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Die Bedeutung der Trinksitten.
Der übertriebene Alkoholgennß ist nicht 

allein die Ursache der heutigen Nolksent- 
artnng. Die Berkehrsnnrnhe, die Erwerbs- 
hetze, die Verfälschung der Lebensmittel, die 
Genußsucht tragen ebenfalls ihrer Theil dazu 
bei. Die heutigen Trinksitten, die fast immer 
das Gewohnheitstrinken nnd häufig die 
Trunksucht znr Folge haben, sind aber die 
Ursache, daß in  Deutschland jährlich 1500 
Volksgenossen durch Unfälle, 1600 durch 
Selbst,nord in der Trunkenheit ih r Leben 
einbüßen, daß 30 000 an Geistesstörungen 
einschließlich Säuferwahnsinn erkranken und 
im ganzen durch den übertriebenen Genuß 
geistiger Getränke mehr zugrunde gerichtet 
werden, als ein Krieg Opfer fordert, wie 
dies von Gladstone, D arw in , Petteukofer, 
Baer, Böhmert und anderen großen S taats­
männern und Gelehrten oftmals ausgesprochen 
nnd bewiesen worden ist.

I n  fast allen Schichten der Bevölkerung 
ist der Alkohol heutzutage das tägliche und 
regelmäßige Genußmittel und es giebt keinen 
Stand, keinen Beruf, der nicht dadurch ge­
schädigt würde. D irekt leidet der Arbeiter­
stand an, meisten unter seinen verheerenden 
W irk u n g e n , indem der Arbeiter die Aus­
gaben fü r B ie r, Schnaps oder Wein meist 
auf Kosten seiner Ernährnng nnd seiner 
sonstigen Fortentwlckelnttg macht. Bei der 
wohlhabenden Klasse veranlaßt das Trinken 
viel seltener eine Verarmung, —  aber es 
füh rt bei ihm zu Hazardspiel, Wetten, Ver­
schwendung, S tre it, Duell, Unfällen. Ver­
gehe» gegen die D isz ip lin  rc. I n  den sel­
tensten Fällen setzt sich jemand ganz nüchtern 
an den Spieltisch und verliert größere 
Summen. Fast immer ist ein üppiges M ah l 
oder Trinkgelage dem Spiel vorausgegangen. 
Wie leicht kommt es auch vor, daß in be­
rauschtem Zustande Beleidigungen gesagt 
werden, die znm Duell, zu Vergehen gegen 
die D iszip lin  und zum Verlust der gesell­
schaftlichen Stellung oder zur Aufgabe des 
Bernfes führen. Wieviel leichtsinnige Streiche, 
die fü r das Leben verhängnißvoll werden, 
sind nicht durch Trinkgelage entstanden, und 
wieviel blühende K ra ft und G esun dh e it wird 
nicht durch das regelmäßige und tägliche
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Kneipenleben vernichtet! M an glaube nicht, 
daß das übertrieben ist! M an halte nur 
Umschau in seiner Umgebung: Wie mancher 
frühere Schulkamerad ist physisch, wirthschaft- 
lich zugrunde gegangen, wie mancher führt 
ein elendes, vergessenes Dasein! Wieviele 
Vermögen sind vernichtet, nnd wieviel Elend 
ist hierdurch über so viele unschuldige Fa­
milien gebracht worden!

Der Kampf nm die Lebensstellung ist 
heute ein anderer als früher. Die Anfor­
derungen an B ildung und Wissen, die man an 
die höhere» Stände stellt, sind nicht mehr 
die alten. Die Gelehrtenbildnng des vorigen 
Jahrhunderts ist bereits zur Volksbildung 
geworden. Deshalb haben sich aber auch 
die Anforderungen an Pflichterfüllung und 
Arbeitsleistung sichtlich gesteigert. Der läh­
mende Genuß geistiger Getränke im  Ueber­
maß ist hierbei besonders hemmend und muß 
unbedingt eingeschränkt werden.

Die Werthschätznng des Alkohols zeigt 
sich gewöhnlich dort am meisten, wo die 
Empfänglichkeit fü r edlere Genüsse fehlt. Je 
höher die Bildungsstufe ist, die ein Mensch 
erreicht hat, je lebhafteres Interesse er au 
geistiger Thätigkeit nimmt, und je mehr sein 
Arbeitstrieb entwickelt ist, nm so auffallender 
w ird  das Bedürfniß, sich durch Alkoholgenuß 
fü r trübe Lebenserfahrungen zu entschädigen, 
schwinden.

Die heutige Triuksitte ist als barbarisch 
nnd als Ueberbleibsel aus alten Zeiten zu 
betrachten. Das B ier- und Weintrinken soll 
deshalb nicht gänzlich unterbleiben; der stär­
kende und erfrischende B ier- nnd Weintrnnk 
n n d . —  die Vergiftung des Körpers durch 
übermäßiges B ier- und Weintrinke» ist wahr­
lich nicht ein nnd dasselbe. Für jeden 
Menschen muß es Zeiten der Erholung nnd 
des Genusses geben.

Die Ansprüche nnd Bedürfnisse sind nach 
dieser Richtung freilich sehr verschieden. Die 
einen ziehen eine Theatervorstellung oder 
einen B a ll vo r; andere lieben es, am  
Meeresnfer, ausgestreckt auf w eißem  S a n d e ,  
in  d ie  w ogende F lu t  zn blicken oder einen  
A u s flu g  in  eine landschaftlich schöne G egend  
z» ma che n;  noch andere lieben  es, einen  
T r n n k  in  lustiger Gesellschaft zn genießen.

Einem jeden muß es überlassen werden, 
auf welche Weise er sich erholen und er­
götzen w ill. Wie ein einmaliges, üppiges, 
den Nothbedarf überschreitendes M ah l nie­
mand dauernd schaden kann, so ist es auch 
m it dem einmaligen, den Durst überschreitenden 
ansnahmsweisen Trinken, bei dem lastende 
Sorgen nnd trübe Stimmnngen lebhafter in 
Gegenwartsfrende sich auflöse» nnd der un­
glückliche Mensch sich dein glücklichen gleich 
dünkt. Kein Zweifel kann auch darüber ob­
walten, daß bei unseren steifen Verkehrs­
formen ein Glas Wein den förmlichen Ton 
in einer Gesellschaft leichter beseitigt nnd die­
jenigen, die sich fremd waren, leichter zu­
sammenbringt.

Die fröhliche Jugendzeit, die m it ihren 
Erinnerungen das Leben erhellt, soll nie­
mand genommen werden. Entfernt soll nur 
alles werden, was diese Jugend verdirbt 
und Vorwürfe und Rene im Gefolge hat. 
Dazu gehören die heutigen Trinksitten m it 
ihrem Trinkzwaug, d. h. dein Zwange, mehr 
zn trinken, als man eigentlich vermag und 
gesundheitlich vertragen kann. Das zu­
nehmende Gewohnheitstrinken in Wechsel­
wirkung m it der abnehmenden M o ra l droht 
die staatlichen Einrichtungen z» zerstören, 
denn es ist klar, daß die schlechten Elemente 
unseres Volkes durch den Alkoholgennß sich 
unausgesetzt vermehre».

Was nützen dem Staate die Einnahmen 
auf alkoholhaltige Getränke, wenn eben 
diesen Einnahmen just in demselben Ver­
hältniß wie früher, ja in gesteigerter Weise 
Verbrecher, Arme und Irrs inn ige entstehen? 
Das aber bedeutet mehr Polizei, mehr Ge­
fängnisse, Arbeitshäuser, Irrenanstalten, 
ferner eine durchschnittliche Verkürzung der 
Lebensdauer.

Unsere bedenklichen Trinksitten wurzeln 
in der ganzen Volksansfassung über das 
Trinken. Es muß also diese falsche Auf­
fassung zuerst geändert werden, und hierzu 
müssen die Gebildete», die wohlhabenden 
Klasse» den ersten S c h r it t  thu». H a n d e lt  es sich 
h ie rb e i doch nicht nm  das Wohl des e in ­
zelnen, sondern » in  das Wohl deS Staates, 
nm die Wehrfähigkeit der Nation, um die 
ganze Zukunft unseres Volkes. W ir  müssen
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lernen, daß unsere Gesundheit ein zum 
beste» aller uns anvertrautes göttliches G ut 
ist. Wen» w ir dies einmal fühlen, werden 
w ir  anfangen, jedes Uebel auszurotten, das 
unsere Gesundheit, unser Leben, unsere M it ­
menschen und dir zukünftige Generation 
durch Vererbung schädigen kann. Jeder­
mann muß wissen, daß das jedermann 
angeht.

Wenn erst die Erkenntniß von der Schäd­
lichkeit des Alkohols weitere Verbreitung ge- 
funden haben w ird  und die höheren Stände 
die Verpflichtung fühlen werden, den übrige» 
Volksklassen und namentlich der Jugend ein 
besseres Beispiel zu geben, so w ird  auch das 
deutsche Volk sich allmählich von seinen 
Trinknnsitten befreien. Verschließen sich aber 
die höheren Klassen dieser Verpflichtung, so 
w ird die Volksentartnng immer größere 
Ausdehnung annehmen. Hat doch ein be­
rühmter Gelehrter den Satz aufgestellt: 
„D er Kampf gegen den Alkohol ist die be­
deutendste Erscheinung unseres Zeitalters — 
wichtiger als alle Staatsaktionen, Krieg und 
Friedensschlüsse.* —  Das sollten aber die, 
die zur Genesung unseres erkrankten Volks­
körpers beitrage» wollen, einsehen und sich 
am Kampfe gegen den Mißbrauch geistiger 
Getränke betheiligen. Eine Unterlassung ist 
gleichbedeutend m it Untergrabung der Existenz­
bedingungen des Staates, m it Ueberwnchern« 
lassen der verkommenen Elemente, und sehen 
w ir genau hin, m it Beförderung eines 
schwerwiegenden Umstnrzprinzips.

Die Alkoholfrage ist fü r uns Deutsche zn 
einer sozialen Frage allerersten Ranges ge­
worden. Es muß ihre Lösung nmsomehr 
beschleunigt werden, weil aus den fortgesetzte» 
Trinknnsitten fü r unser Volk erfahrnngS- 
mäßig mehr Elend, Kummer, Noth nnd 
Krankheiten entstehen, als aus allen anderen 
gegenwärtig bestehenden Uebeln nnd soziale» 
Nothlagen. Jeden» anderen Uebel kann durch 
bessere Gesetze abgeholfen werden, ein durch 
den Alkohol an Leib nnd Seele vergiftetes 
nnd m it erblichen Leide» behaftetes Menschen­
geschlecht kann niemals wieder völlig herge­
stellt werden.

Lassen w ir  uns den Rückgang der Be­
völkerung in  Frankreich znr Warnung

Zauber der Zeit.
Roman von G . vo n  S to k in a n s  (Germanis).

---------------  tNachdlllkk verboten.)
(9. Fortsetzung.)

I h r  t re u e r  B e g le ite r  ist Onkel Nepp, der 
älteste v e rw it tw e te  B r u d e r  ih r e r  M u t t e r ,  der 
als guter Katholik Nepomnk h e iß t, in Wien 
bei seinen Kindern wohnt und eigens h ie r­
hergekommen ist, um nach langer Zeit 
einmal m it seinen Verwandten zusammen z» 
kein. Natürlich w ird  er von uns allen 
Onkel Nepp genannt, nnd da er ein sehr 
lie b e n s w ü rd ig e r  alter Herr ist nnd die G»t- 
müthigkeit nnd- Gefälligkeit selbst, so läßt er 
sich die Adoption ruhig gefallen nnd be­
schützt seine unechten Nichten nnd Neffen 
ebenso gern wie die echten und rechten. N ur 
seine Versuche, Schön-Rothtrant unter der 
Hand noch etwas zn erziehen, scheitern gar 
kläglich, nnd von Tag zu Tag wächst ihre 
Macht über Onkel Nepp.

Die zweite Familie, m it der w ir  hier 
verkehren, ist die eines Rittmeisters Linden- 
berg. E r steht in  der Nähe von Hohen- 
stachau IN  Garnison, ist sehr befreundet m it 
Herrn Benar» und hat eine ganz reizende 
junge Frau, die wiederum m it Lo ri sehr gut 
harmonirt. I »  ihrer Begleitung befindet 
sich Fräulein Dora Gaedersen, eine junge 
M a le rin  aus B erlin , ein Doktor jn r. Schulz 
aus Lübeck, eine Reisebekanntschaft vom 
vorige» Sommer, und, last Hut not legst, 
ihre M u tte r, eine verwittwete Geheimräthin 
von T ro ll, die mich von den Damen am 
meisten interessirt. S ie g ilt im allgemeinen 
fü r kalt und stolz, aber ich habe davon 
noch nicht das geringste bemerkt nnd scheine 
ih r besonders sympathisch zu sein, denn sie 
sucht bei jeder Gelegenheit meine Gesell­

schaft und ist die Freundlichkeit selbst gegen 
mich.

Dies ist der innerste Kern unseres Kreises, 
aber derselbe erweitert sich noch von Tag 
zn Tag, nnd immer neue Elemente treten 
hinzu.

Den 15. Ju li.

E in B rie f von Edith und einer von Ilse, 
ersterer natürlich voller Klagen. Meine 
Schwester bedauert, keine Badereise machen 
zn können, die ih r gerade dieses Jahr so 
nothwendig Ware, beneidet mich nm meinen 
Aufenthalt im Gebirge, ohne zn bedenken, 
daß derselbe durch eine Monate lange Pflege 
meiner Kranken theuer erkauft ist, nnd sehnt 
sich nach ihrer einzigen Tochter, die erst 
später während des Manövers m it ih r zu­
sammentreffen kann. — Und Ilse?  — Das 
strahlende Glück erscheint bereits getrübt, —  
jedenfalls ist sie nervös, in gereizter Stimmung, 
und nimmt die kleinen Beschwerden des 
Lebens von der tragischen Seite. DaS gnt- 
gefügte Uhrwerk des Haushalts ist auch 
schon ins Stocken gerathen, das tüchtige 
Mädchen, das ich ih r durch Sophie besorgt 
hatte, scheint nicht die nöthige Aussicht ge­
habt zu haben, nnd als Ilse sich bei Nabenan 
über sie beklagte, wurde sie von dem ent­
rüsteten Gatten sofort entfernt. — Ih re  
Nachfolgerin aber kann so gut wie nichts 
und setzt ihre jnnge Herrin in arge Verlegen­
heit. Trotzdem man genau nach dem Koch- 
buch kocht, kommen ungenießbare Speisen 
auf den Tisch, — die arme, kleine Ilse kann 
sich das nicht erklären. Sie w ird  ihre Un- 
kenntniß in häuslichen Dingen noch oft be­
reue». Zum Schlüsse erwähnt sie den galanten 
Obersten, der sich immer angelegentlich nach 
meinem Verbleib und Befinden

nnd ih r viele Empfehlungen an mich aufge­
tragen hat.

Den 21. Ju li.
Einige Tage habe ich ganz still gelebt, 

mich zurückgehalten von jeder geselligen Ver­
einigung und es schmerzlich bedauert, daß 
ich, der größere» Entfernung wegen, den 
Todestag meines Mannes diesmal nicht an 
seinem Grabe, an der Stätte zubringen 
konnte, welche a ll' mein einziges Glück um­
schließt. Seit drei Jahren bin ich nun allein 
in der Welt, und eS w ill m ir scheinen, als 
wäre es schon viel, viel länger her. Wieviel 
habe ich seitdem gelitten und empfunden, 
wie viele heiße, bittere Thränen schon ge­
weint! Und dann wieder, —  war es nicht 
erst gestern, daß er von m ir schied? — 
Meine Gedanken und Gefühle verwirren sich, 
nnd nur eins bleibt klar nnd fest bestehen, 
das Bewußtsein, ihm anzugehören, auf 
ewig, unauflöslich m it ihm verbunden zu 
sein. --------

L o ri war sehr lieb und gut während 
dieser Tage, sie schmückte des Todten B ild  
m it Farnkräutern nnd Edelweiß n»d schonte 
meine Gefühle in jeder Weise, —  aber ich 
konnte mich gegen sie nicht anssprechen. Das 
ist überhaupt das Charakteristische in unserem 
Verhältniß trotz aller Liebe, die ich fü r das 
arme D ing empfinde. Sie vertraut m ir 
alles an, —  ich ih r nichts; — vielleicht 
hält sie mich für einen verschlossene» Charakter 
— vielleicht auch ist sie sich dieser Einseitig­
keit garnicht bewußt. Es giebt solche Naturen. 
Jedenfalls bin ich, trotzdem unsere Jahre 
das Gegentheil behaupten, die Aeltere von 
beide», nnd dies würde noch viel fühlbarer 
sein, wenn w ir  nicht zu denen gehörten, die 

. nur eine Gegenwart, keine Zukunft besitze», 
erkundigt LoriS bewegliches Herz flammt alle Augen­

blicke einmal auf, und wenn diese Flamme 
durch das Bewußtsein ihrer unheilbaren 
Krankheit auch immer sofort wieder erstickt 
w ird, so steht es doch in lebhaftem Gegen­
satz zn meinem eigenen Gemttthsleben, das 
unter der Asche begraben liegt nnd nie, nie 
wieder auferstehen kann.

Sophie schrieb m ir ein paar theilnehmende 
Zeilen, rieth m ir aber dringend, die tiefe 
Trauer nun abzulegen (eS sähe sonst leicht 
aus, als wolle ich mich dadurch interessant 
machen) und wenigstens jetzt gran nnd 
weiß zn tragen. Ich thue eS den ganzen 
Sommer schon, denn Lori hat eine krank­
hafte Abneigung gegen schwarze Kleider und 
leidet buchstäblich unter dem düstere», schreck­
haften Eindruck, den sie auf ihre leicht er­
regte Phantasie mache». Sie selbst wählt 
m it Vorliebe zarte, helle Farben, die zu ihrer 
Persönlichkeit sehr gut Passen, nnd ist ent­
zückt von den bunten, malerischen Kostüme» 
der Zigeuner und Slowaken, die man hier 
gründlich stndiren kann.

Fräulein Gaedersen stimmt ih r voll­
kommen bei. Sie hat schon einige prächtige 
Gestalten skizzirt und kam neulich ganz be- 
geistert nach Hanse, weil sie in der Dämmerung 
auf einer Waldblöße eine Gruppe echter 
Zigennerhirten nm ein Feuer versammelt 
fand. Auch sonst begegnet man ihnen aller­
orten, nndwenn man die brennenden, schwarzen 
Augen und wilden Geberden sieht, möchte 
man sich beinahe fürchten. — Aber hier, 
in ihrer Heimat, ist er ein harmloses Völk­
chen, nnd wenn sie auch sehr gern betteln 
» "b dadurch häufig lästig werden, so ist von 
einer wirklichen Frechheit doch niemals die 
Rede. Besonders dem Badepnbliknm gegen­
über zeigen sie sich von ihrer besten Seite,



dienen; er ist herbeigeführt dnrch eine Volks 
entart,,ng, zu welcher die in allen Kreise» 
des französischen Volkes immer weiter nm 
sich greifende Trinkleidenschaft den größten 
Theil beiträgt.

Politische TageSschau.
Ueber neue Unruhen in S p a n i e n  w ird 

ans Sevilla berichtet: Der Belagernngszn- 
stand ist über die S tadt verhängt.

Info lge neuerlicher Pe s t  fal le in K a u ­
st a n t i n o p e l  ist die Quarantäne in  S ü ­
ll»» auf sechs Tage erhöht worden. Die 
Häfen Coustautza und M angalia sind ge­
schlossen. Der rumänische Schifffahrtsdienst 
nach Konstantinopel ist ganz eingestellt. — 
Den von Konstantittopel kommenden Orient- 
exvreßzngcn ist nur die Durchfahrt dnrch 
Serbien gestattet. Die Züge dürfen aus der 
serbischen Strecke weder Waaren noch sonstige 
Gegenstände abgeben. — Auch in E g y P t e n  
ist die Pest im Zunehmen begriffen. B is  
Ende Ju n i waren 68 Fälle — in Sagasig, 
M in ia , Alexandrie», Mansura und P ort 
Said —  bekannt geworden; von den E r­
krankten sind 28 gestorben, 12 geheilt und 
29 noch in  Behandlung. Die Sterblichkeits­
ziffer würde weit geringer sein, wenn die 
Eingeborenen nicht die Erkrankungen verheim­
lichten, sodaß in der Regel nur die schweren 
Fälle zur Kenntniß der Behörde kommen. 
F ür den Dnrchschnitts-Egypter ist die Pest 
m ir eine eigennützige Erfindung der euro­
päischen Aerzte, die die Pestverdächtigen in 
den Krankenhänsern vergiften wollen. So 
thut er alles, um die vorbeugenden M aß­
regeln der Gesnndheitsbehörden zu vereiteln, 
sei es durch Unterlassung der Anzeige oder 
durch heimliche Fortschleppung verdächtiger 
Kranken nach den noch pestfreien Städten. 
Sehr bedenklich lauten die Nachrichten von 
dem ans Ostasien nach M a r s e i l l e  ge­
kommenen Postdampfer „Laos". Nachdem- 
der „LaoS" bereits in  P o rt Said einen an 
Pest erkrankten arabischen Heizer gelandet, 
kamen unter den arabischen Heizern des 
Dampfers auf der Fahrt von P o rt Said 
nach Marseille süufzehn weitere Pestfälle 
znm Ausbrnch. Diese Kranken wurden in 
Le-Frioul (Nhonemündnng) gelandet; einer 
von ihnen ist Sonntag Abend, ein anderer 
Montag Vorm ittag gestorben. Die Passa­
giere »nd die Schiffsmannschaft sind von der 
Krankheit nicht ergriffen. Während des 
Sonntags wurden von dem Sanitätsdienst 
die erforderlichen Maßnahmen getroffen, «m 
alle Passagiere, an Zahl 317, in  Le-Frionl 
unterzubringen; die Landung derselben er­
folgte am Montag. Aerztliches und Pflege­
personal ist zur Stelle. Eine zehntägige 
Quarantäne ist angeordnet worden; dieselbe 
w ird verlängert werden, fa lls neue Pestsälle 
vorkommen.

E in neuer Aufstand der Drusen ist, wie 
aus D a m a s k u s  berichtet w ird, anSge- 
brochen. Die Drusen überfielen die türkische 
Garnison in Horaulitsch, plünderten türkische

Dörfer ans und «ahmen 8000 Stück Horn­
vieh m it sich in die Berge. 400 drnssische 
Scheichs, die der Sultan im vorigen Jahre 
begnadigt hatte, betheiligten sich lebhaft an 
dem Ausstände. Die türkische Garnison, die 
aus Damaskus zur H ilfe gesandt wurde, 
wurde unter schweren Verlusten zurückge 
schlage». Auch der Scheich T a lib  nahm 
eine offensive Haltung ein, der V a li von 
Damaskus bat den Kommandeur des russi­
schen 7. Armeekorps schleunigst um Ver­
stärkungen.

Der K h e d i v e  w ird sich in den nächsten 
Tagen nach der Schweiz begeben, während 
die Gemahlin des Khedive den Sommer am 
Bosporus zubringen w ird.

und ungefährdet kaun man hier stundenlang 
spazieren gehen.

Den 26. J n li.
Schöu-Nothtraut hat eine interessante 

Entdeckung gemacht. Der berühmte Schrift­
steller und Orientreisende Doktor Elzen 
weilt seit einigen Tagen hier und wohnt in 
nnserer nächsten Nähe. — W ir alle haben 
seine Bücher gelesen und sein B ild  in  den 
Schaufenstern und Zeitschriften gesehen, aber 
fü r mich hat er noch ein besonderes Interesse, 
weil er beinahe denselben Namen führt 
wie ich. Se it meiner Verheirathnng bin ich 
wiederholt gefragt worden, ob ich m it ihm 
Verwandt sei, und mußte leider immer ver­
neinen.

Die Familie meines Mannes stammt 
ans Brannschweig, die seine aus Baden, 
soviel ich weiß, und ihm allein gebührt am 
Schlüsse das ,n " . das auch unserem Namen 
irrthüm lich so oft angehängt w ird.

Seine Erscheinung ist nicht gerade be­
stechend. Eine große, etwas hagere F igur, 
ein schmales Gesicht, markirte Züge, fliegende 
Augen und eine kluge, mächtige S tirn . Das 
dnnkelbranne Haar ist etwas gelockt, der 
hellere V o llbart ziemlich kurz gehalten und 
am Kinn zugespitzt, nach der A rt, wie die 
meisten Künstler ihn tragen. E r geht immer 
dunkel gekleidet und träg t den große» Hut 
meist in der Hand.

Ich hätte das alles wohl kaum bemerkt, 
aber Rothtraut hat mich darauf aufmerksam 
gemacht. Sie ist voll Begeisterung fü r den 
berühmten Mann und wünscht nichts sehn­
licher» als ihn kennen zu lernen, —  vorläufig 
noch ohne jeden Erfolg. Onkel Nepp, der 
die Bekanntschast vermitteln soll, weiß die 
Sache nicht anzufangen, und ih r Vater hat 
ein Vorurthe il gegen jede A r t Berühmtheit. 
L o ri nud ich begegnete» ihm aber wiederholt 
im Walde, und einmal bemerkte ich sogar, 
daß er sich bei einem seiner Begleiter nach 
uns erkundigte.

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
B e rlin . 10. J u li 1901.

— Se. Majestät der Kaiser ging heute 
gegen 9 Uhr zn Odde an Land und unter­
nahm einen längeren Ausflug das Oddethal 
aufwärts. Die „Hohenzollern" verbleibt bis 
Sonnabend vor Odde.

— Ih re  Majestät die Kaiserin und die 
kaiserlichen Prinzen haben am Dienstag auf 
der Dampsyacht „Schneewittchen" nach 
Stnbbenkammer, Binz und Dwasieden Aus­
flüge unternommen. M ittwoch Vorm ittag 
ist die „Jdnua" m it der Kaiserin und den 
kaiserlichen Prinzen »ach Warnemünde in See 
gegangen.

— Dem Chef der außerordentlichen 
marokkanischen Gesandtschaft, dem Großvezier 
S id el M ahdi, der, wie gemeldet, am 
Sonntag m it seiner Gefolgschaft vom Kaiser 
im Neuen Pala is bei Potsdam in feier­
licher Audienz empfangen worden war, 
wurde der Kronenorden 1. Klasse ver­
liehen.

—  Zum badischeu Bundesrathsbevoll- 
mächtigten ist der M inister v. Jageman» er­
nannt worden.

— Die Ernennung des Kölner Regierungs­
präsidenten Freiherr» v. Richthofen zum Ober- 
präsidenten von Ostpreußen ist jetzt amtlich voll­
zogen worden.

—  Der Stadtsyndikus D r. Rißmüller zu 
Osnabrück ist gemäß der von den städtischen 
Kollegien getroffenen Wahl als Bürger­
meister der S tadt Osnabrück bestätigt 
worden.

—  Z ur Vermeidung einer Ueberfüllnng 
in den höheren Stellen des Staatsdienstes 
im Eisenbahn- und Maschinenbanfach hat der 
preußische M inister der öffentlichen Arbeiten 
fü r den Bereich der preußischen Staatsbahnen 
bis auf weiteres eine Einschränkung in der 
Annahme von Regierungsba.lführern beider 
Fachrichtungen eintreten lassen. Ih re  E in­
stellung soll bis auf weiteres nur nach E in­
holung der Genehmigung des M inisters er­
folgen.

—  Der Bedarf der russischen Krons- 
Eisenvahnen an Lokomotiven und Waggons 
fü r das laufende Jahr in Grsammthöhe von 
45 M illionen Rubel ist, wie dem deutsch- 
russischen Verein zur Pflege und Förderung 
der gegenseitigen Handelsbeziehungen von 
kompetentester Stelle mitgetheilt w ird, be­
reits vollständig vergeben.

Bresla», 10. J u li. Die Breslauer 
Studentenschaft errichtet auf dem Zobtenberge 
eine große Bismarcksanle.

Oldenburg i. G r., 10. J u li. Der Groß­
herzog beabsichtigt, zur Hochzeit des Herzogs 
Peter von Oldenburg m it der Großfürstin 
Olga, der Schwester des Kaisers Nikolaus, 
die an» 4. August stattfindet, auf seiner neuen 
Danipsyacht »ach Petersburg zn fahren, um 
als Chef des Hauses Holstein-Gottorp an den 
Feierlichkeiten theilzunehmen.

Zum Tode des Fürsten Hohenlohe.
Das Handschreiben des Prinzregenten von 

Bayern an den Fürsten Ph ilipp  Ernst hat 
folgenden W ortlau t: „M ein  Herr Fürst Hohen- 
lohe-Waldenburg-Schillingssürst! M it  dem 
tiefsten Bedauern vernehme ich soeben die 
Nachricht von dem Hinscheiden Ih res  Herrn 
Vaters, des Fürsten Chlodwig Hohenlohe- 
Waldenbnrg-Schillingsfürst, und ich fühle 
mich gedrängt, Ihnen, mein Herr Fürst, meine 
innige und aufrichtige Theilnahme an dem 
schweren Verluste znm Ausdruck zn bringen, 
von welchem Sie und I h r  fürstliches Hans 
betroffen worden sind. Möge Ihnen in 
Ih rem  gerechten Schmerze das Bewußtsein 
Trost verleihen, daß der Verewigte dnrch 
seine bis ins hohe Greisenalter unablässig 
fortgesetzte, von vorbildlicher patriotischer 
Hingebung getragene und von reichen E r­
folgen gekrönte Wirksamkeit in seinen» Heimat- 
lande Bayern nnd in ganz Dentschland ein 
bleibendes Andenken sich gesichert hat. Wollen 
Sie sich überzeugt halten, »nein Herr Fürst, 
daß ich persönlich die vielfachen Dienste des 
edlen Dahingeschiedenen in treuern Gedächt­
niß bewahren werde. M it  der Versichernng 
besonderer Werthschätzung verbleibe ich I h r  
wohlgeneigter Lnitpold."

S c h i l l i n g s f ü r s t .  10. J u li. Die Leiche 
des Altreichskanzlers Fürsten Hohe,»lohe

heute Vorm ittag 10 Uhr in feierlichem Zuge 
hier eingebracht worden. Am Eingänge des 
Ortes fand die Aussegnung durch den katho­
lischen P fa rre r statt. H inter dem Wagen 
schritten die Kinder des Verblichenen, sowie 
die nächsten Verwandten. Unter dem Ge­
läute der Glocken bewegte sich der Zug durch 
die Ortsstraße nach der Schloßkapelle. H ier 
wurde die Leiche feierlich aufgebahrt und so- 
dann eine Messe zelebrirt.

Zum Bankkrach.
Die „Schlesische Aktiengesellschaft fü r che- 

mische Industrie" in W e i h w a s s e r ,  eine 
Tochtergesellschaft der Trebertrock»ungs-Ge- 
sellschaft, hat den Konkurs angemeldet.

Ausland.
Paris, 10. J n li.  Die M itg lieder der 

deutsch-französischen Kommission zur Regelung 
der Grenzverhältnisse zwischen Togo und Da- 
homey sind heute von, M inister des Aus­
wärtigen Delcassö empfangen worden.

Newyork, 10. J n li. Den, „Newyork Herald" 
w ird gemeldet, Carnegie habe kürzlich einen, 
M itg lied  der Newyorker Handelskammer, das 
ihn in Schottland besuchte, erklärt, er gedenke 
noch 56 M illionen Pfund S terling  gemein­
nützigen Zwecken zn widme».

Der Krieg in  Südafrika.
Ans Südafrika ist nichts belangreiches zn 

berichten.
Eine Depesche aus Cradock meldet, daß 

daselbst in» Laufe dieser Woche die erste H in ­
richtung durch den S trang wegen Verraths 
und versuchten Mordes stattfinden werde. 
Ein anderer Aufständischer sollte am Dienstag 
in Middelbnrg durch den S trang hingerichtet 
Werden. Es verlautet, Scheepers habe m it 
einer kleinen Abtheilung M nrraysburg ein­
genommen nnd große Verwüstungen ange­
richtet. Während zwei bis drei Tagen sei 
er daselbst verblieben, habe Privathänser nnd 
öffentliche Gebäude niedergebrannt und eine 
Proklamation erlassen, in welcher er den 
Platz fü r Gebiet des Oraujefreistaates er­
klärte und versprach, die Einwohner gegen 
die Engländer zu schütze».

Das englische Am tsblatt veröffentlichte am 
Dienstag einen laugen Bericht Lord Kitcheuers 
von, 8. M a i über die seit dem M onat M ärz 
in Südafrika ausgeführten Operationen. I n  
den» Bericht heißt es: Außer anderem er­
hielten die in die Kapkolonie eiumarschirten 
Buren ohne Zweifel Rekrutenersah aus den 
Reihen der Kolonialbnren. E in beträchtlicher 
Theil der ländlichen Bevölkerung sicherte 
ihnen zn jeder Zeit nicht nur reichliche» E r­
satz an Lebensmitteln, sondern gab ihnen 
auch zur Zeit Nachrichten über die Be­
wegungen nnserer Verfolgnngs-Abtheilnugen, 
zwei Punkte die ihnen sehr zugute kommen. 
Einige Unruhe zeigte sich kürzlich im äußersten 
Nordwesten der Kapkolonie, »vo Abtheilungen 
des Feindes zeitweilig versuchten, unsere 
Posten zn beunruhigen. Bisher waren jedoch 
die dort stativnirten Truppen vollständig in 
der Lage, ihre Stellungen zn behaupten und 
die Vorstöße des Feindes nach dem Innern  
der Kapkolonie zu vereiteln.

Provinzialuachrichten.
Konitz, 9. J n li.  lD ie  Konitz-Schlochauer F ett­

vieh-Berwerthnilasgeuossenfchaft) hatte im  ver­
gangene» Geschäftsjahre einen Gewinn von 3778 
M ark.

Aus der Tuchler Haide, 5. J u li.  (E in  Pferde- 
Wettrennen) veranstalteten dieser Tage Herren des 
Schwetzer Kreises auf der Feldmark des R itte r­
gutes Wiersch. I m  ersten Rennen, drei Ehren­
preise, siegten die Herren Oberleutnant der Land­
wehr-Kavallerie Annck aus dem br. W - „Hunte- 
Bunte". Leutnant der Reserve E h lert voin 4. Ülaueu- 
Regiment auf F .  S t . „Fuchsin" nnd R itterguts­
besitzer E b lert-W irrh  auf br. W . „Brow n Boddh". 
I m  zweiten Rennen, ebenfalls um drei Ehren­
preise. waren Sieger die Herren Leutnant der 
Reserve Eh lert von, 4. Uianen-Rcgt. ant der V o ll- 
b lu t-S t. „M iß -P ea l"  Mesitzer .O b e r s te r  Voigt- 
Long), Oberleutnant Funck-Wlersch auf «Dunre 
Bunte" und Rittergutsbesitzer E h le ^ -W i^ y .

Zoppot. 10. J n li.  (D er Fremdenznflnß) m  
unserem schönen Badeorte laßt in dieser Saison 
leider sehr zn wünschen übrig. M a n  sollte glauben, 
daß jetzt, znr Z e it der großen Ferien, ein hohes 
M axim nm  vo» Besucher» zn verzeichnen sein 
müßte. S ta t t  dessen ist die Z ah l der Fremde» 
eine sehr mäßige. D as Gros des Badepnbliknms 
bilden die Danziger. welche hier ihre Sommer­
wohnung aufgeschlagen haben, außerdem kommen 
ja täglich Ausflügler ans der S tad t heraus, welche 
»uferen O r t  dann etwas beleben. Ueberall in den 
Häusern hängen die bekannte» Weißen Zettel m it 
Wohnnngsankiindiguuge», allenthalben w ird leb­
hafte Klage darüber geführt, daß soviele Z im m er 
leer stehen. Auffallend ist es, daß in diesem Jahre  
so wenig Polen, die sonst ein sehr erhebliches 
Kontingent von Badegästen stellten, sich znm Auf- 
enthalt hierielbst eingefnnden habe». E s  scheint 
demnach, als ob die Propaganda, welche in der 
polnischen Presse znr Bohkottirnng deutscher See- 
bäder gemacht worden ist, nicht auf nnfrnchtbareu 
Bodeu gefallen ist. Unter diese» ungünstigen 
Saisonverhältnissen haben natürlich sehr viele Ge­
werbetreibende. welche während des Sommers 
sonst ihre Hanpteinnahmen zn verzeichnen hatte», 
zu leiden. Auch die Sportwoche hat den E r ­
wartungen keineswegs entsprochen, welche sowohl 
die Veranstalter derselben als auch die hiesige 
Einwohnerschaft an dieselbe geknüpft haben, wie 

ist es das wenig zahlreiche Erscheine» vo», Zuschauer«

bei den verschiedenen Veranstaltungen -  abgesehe 
von den Rennen — znr Genüge beweist.

Goldap, 8. J u li.  (E in  schrecklicher Unglücksfall) 
bat sich auf der im  B au  befindliche» Eisenbahn- 
strecke Goldav-Stallupöneu am Sonnabend zuge­
tragen. D er Bremser Jerom in aus Jnsterburg 
»vurde zwischen G r.-Nom inten und Tollm iug- 
lehnten von einem Lastzüge beim Znsammen- 
kuppeln der Wagen überfahren nud demselben der 
halbe Kopf »nd beide Arme abgetrennt. D er Tod  
des Unglücklichen tra t a»f der S telle  ein. W er 
die Schuld an dem Unglücksfalle trägt, w ird die 
eingeleitete Untersuchung ergebe».

7. weft-reutzisches Provirrzial- 
Bnudesschichen.

M a r i e n w e r d e r ,  10. J u li.
Bei dem gestrigen M ittagsm ahl brachte der 

neue Bnndesköiilg H err Schlossermeister O l -  
sch e w s  k i-D a n z ig  das Hoch auf Se. M ajestät 
den Kaiser ans. Herr K h s e r-G ra n d e n z  feierte 
den König nnd seine beiden R itte r nnd Herr 
Bürgermeister W  ü r  tz-M arienw erder die Be­
deutung der Bundesfcste in politischer und sozialer 
Beziehung. E r  gab in hnmorvollen W orte» seiner 
Freude Ausdruck, daß so wenig Preise in M arien - 
werder geblieben, »vas vielleicht der Rücksicht der 
hiesigen Kameraden auf die auswärtigen Gäste 
entsprungen sei. (Große Heiterkeit.) Der H err 
Bürgermeister schloß m it einem Hurrah auf die 
answärtige» Schiitzenkamerade». H err K a r o w  - 
Danzig stellte in liebenswürdigster Weise den 
schone» Verlauf des Festes fest „nd toastete ans 
den Bnudesvorsihendcn Herrn NechtSanwalt 
Obuch-Grandenz. H err Bürgermeister G a m b k e -  
P r.-S targard  dankte m it herzlichen W orten der 
Bürgerschaft fü r die schöne Ausschmückung der 
S tad t und fü r die freudige Betheiligung an dem 
Feste. Auch des Herrn Banunternehmers Karrich. 
der die Schießhalle und Schießftände erbaut, 
wurde lobend gedacht. Bon 4 Uhr nachmittags 
ab kon-ertirte die Kapelle der königl. Unter- 
osfizierschnle in dem Garten nebe» der Schieß­
halle. Um S Uhr erfolgte der Schluß des 
Schießens auf allen Ständen.

I »  der siebenten Abendstunde begann der 
Bnndesvorsttzende m it der Vertheilung der P rä ­
mien. E s haben P räm ien erlangt:

A uf P r o v i n z i a l  - S c h e  i b e  M a r i e n -  
W e r d e r :  D r . Threl-M arienbura (P re is  der
Friedrich Wilhelm-Schütze,igilde Danzig), Nur« 
D t.-E y lau  lBniidesstiftiiiig). Stnhldreer-Stuhm  
(Preis der Gilde Cnlm), Flach - M arienwerder 
(Gilde M arieiiburg). Ziemens - Danzig (G ilde  
Thor»), Blau-Noseiiberg (Gilde Grandenz). G . 
Schulz-Mewe (Gilde M arienw erder). Rießman,,- 
M arienburg (Rosenberg), Rntkowski - Dirschan 
(Dirschan). Eick-Stnhm (Schwetz). Okroy-Cnlm  
(Danziger Bürgerschiitzc»), Kadereit-M arieiiburg  
(P r .-S ta rg a rd ). Sau ter-E ulin  (P r .-S ta rg a rd ). 
Säuert» eh - Cnlm  (M arienwerder), W lchert-D ir- 
schau (M arienwerder), Götze-Grandenz (Briefen). 
KUHn-Marienbiirg (Konitz). Ph ilipp-M ew e (Gilde 
Elbing), KamiowSki-Briesen (M ew e), Hagemann- 
Zoppot (Grandenz). Heinrichs - P r .  - S targard  
(Bereut), Radtke - M arieiiburg (Rehdeu), O l-  
schewski l-Da»zig (Mucker), Krause-Stnhm (G ilde  
Elbing), W einn ianu-Th  o rn  (Nenteich). M am m ey- 
Nenteich (Tnchel). Schulz-DIrschau (Schlochau). » 
Dähn-Nenteich (S tuhln). Gramberg - Grandenz 
Thorn), K lein-Eulm  (G ilde Thorn), Pofanski- 

Danzig (Strasburg). ^
Auf der F r e i h a n d s c h r i b e  „ T e l l "  erhielt 

den ersten P re is  m it 84 Ringen Neum anu-Gran- 
denz, den zweiten Redner - M arienwerder, den 
dritten Zulauf-Nenteich.

A uf der P u n k t s  che i b e  erhielt den P re is  
für den besten Freihandschützcu Nenm ann-Gran- 
denz.

Den Ehrenpreis für den besten Schützen anf 
d r e i E h r e n  sc he i de »  empfing der neue Bundes­
könig Olschcwski - Danzig. den des Bnndesvor- 
sttzende» Vhübrandt-M arienw erder.

A nf der E h r e n s c h e i b e  „ D e n t s c h l a n d "  
erhielten P reise: Probst-Zoppot (Becher der 
S tadt M arienwerder. W erth 100 M k.). Lore»-- 
D t.-E y lau  (100 M k . baar von der Brauerei 
Knnterstein). Zulanf-Neuteich (Gabe der Brauerei 
Englisch Brünne,l bei Elbing). Porsch-Schwctz 
(Gabe des kaufm- Vereins M arienwerder), 
Schröder-Graudenz (50 M k . baar des Herrn
B»anereibksitzerSStei»er-Lan>n,er»iühle).Döpp»ier-
M arienburg (S tiftung  von Herrn Juw elier 
Francke. M arienw erder). D ü n kel. Danzig (G r-  
weibeverein M arienwerder). Neuma»ii-Gra»denz 
(Liedertafel Marienwerder). H ohinann-Pr.-S tar- 
gard<Stift»ngFrancke-Marie»werder).Lerch-Grau° 
denz<Btt»desgabe).Dr.Klein-ElbIng(eine,»igenan»t 
eingegangene Schale), Hein-Äriesen (BnndeSaabe). 
Feibel-Schwetz (Bnndesgabe). W a lp u sk i-M ew e  
(Bniidesgabe). Sckmeichel - Konitz (Bnndesgabe). 
Milshak-Grandeiiz (Bimdesaabc). M a lles -M a n en - 
wcrder »nd Skowronski-StraSburg.

Auf J u b e l  sc he i de  W i n r i c h  V . K u i p »  
r o d e  (Einsatz 4 M k.) erhielten die folgende» 24 
Herren Ehrengaben: Okroy-Cnlm. D r. Weltlicher- 
Rosenberg, Knoll - Grande»-, Rntkowski-Schwetz. 
Probst - Zoppot, Feibel-Schwetz. Kamm-Seebnrg. 
Guth-M arienbnrg, Schmidtke-Cnlm, Hermsdorf- 
Rosenberg, Kaminski-Dirschan, M üuter-Zoppot. 
Hagemann - Zoppot. Schneider - M arienwerder. 
Lam bert- M o c k e r .  Lipke-Konitz, L a » g e -T h o rn  
Vyllbrandt - M arienwerder. Ermisch - Granden». 
Gotthcif - M arienwerder, von Lettow - Danzig. 
Wunsch-Mocker. Chviuowski-Marieumerder G u t-  
zeit-Marienwerder. -  An dem Sän-ßen am  diese 
Jnbclscheibe betheiligten sich mehr als vier-

' " S S L  m ! - n > » - j b  -  . m .  b - »  t  d °  
erbiklten Preise: Thom as-M arienwerder. Kühlt- 
M arie ..bura Kahs"ib'Seeb.,ra nnd Dr.Wentscher- 
Rosenberg. „ .

Auf G e l d p r a m r e n s i h e r b e  „ H a m m e r -  
m ü h l e "  haben Preise erhalten: Kahsuitz,Seeburg 
die beide» erste», Gnuschke - P r .  - « targard.
O. Graut) jnn. - D t. - Eylan. Kahsmb - seebnrg. 
Krecklau-Schwetz.

A » den, BundeSgefeNfchaftLfchleßeu 
«Einsatz 6 M k.) betheiligten sich!« U »
Ehrenpreis des BnndeA lM  Werthe dou 10Ü M !»

E ^A nf S r lb e r" s Ä e  rb e T h  o r n  errangen gestern 
Preise: D r . Wentscher Nosenberg. Dr.W ilczewskY  
M arienburg. D r , Th le l - M anenblirg . « K "  
M arienwerder. I .  Kretschmann - U b m g .
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Dt.-Ehlau, Millach-Danzig, Birrchert-Marienburg, 
Dernrich - Konib, Ouaudt - P r . - S targard . Roll- 
M arienwerder, Gutzert-Martenwerder. Mammeh- 
Reuteich. Knoll - Graudenz. Kahsnib - Seebura. 
Felbel - Schweb, üenders - Danzig, Hagemann- 
Zoppot. Kttchenbecker-Zoppok, Thiel-M arienburg,

: R - L i ° L  " " -» '" Ä S  L ' L

Lokalnachrichten.
Thor», 11. Ju li  1901.

r-m Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21 
Leitn»» ihres Dirigenten. Kapell- 

Meisters Bohme. die Tafel- und Abendmusik ans- 
W rei, Herr Böhme soll für spater als Dirigent 
rmer Gardekapelle m Aussicht genommen sei».

h e l m s a „ >  L ? ? h f e s t  in  T r e b i s - W i l -

F a h u e n 'v A d ^
B e r e w ^ v e l p " ^ , ^ ^ ^die Theilnahme an der Feier

große ^  sxj„. Fahrpreisermäßigung 
dem M -  bereits genehmigt. Die an
Man-» J e  tßellnehmeirden Thorner Kameraden 
S tav tb U u A .'''" "Z  Bormittag 10 Uhr anf dem 
mir M i t U F  n ^  Weitere Anmeldungen
Kameraden ^Mnnk^°? ben hiesigen Vereinen den 
geben Mansolf und Becker bekannt zu

Arndt^mli -w/m

M l-u e n . Das Andenke» des verstorbenen Kollege» 
I"irch Erheben von den Sitzen 

8>E.» ^  Kollegen bestanden ihre Aufnahme» 
r^ " Ä - ..u u b  vier Lehrlinge wurden nach abge- 
M ^ d rn fn n g  freigesprochen; sie erhielten.nachdem 
o ermähnt, stets gnte und treu»SUuute Geh'lfe,, z„ se„, und weder Kirche „och
Pavlett b ^ a le -L ' „^»nchlnistae». die Gehilfen-
« L S ' L L ! ,  N h L 'L "
Jnunngsliste eingeschrieben. Kollege Patzke er» 
stattete den Bericht über den Bezirkstag in Gnesen 
am 2. Ju n i. Der Vorstand wurde beauftragt, an 
den M agistrat ein Gesuch wegen Errichtung einer 
Fachschule zu richten. Schließlich wurde dem 
Rendanten. Kollegen Biederstem v. Zawadzki, nach 
dem erstatteten Kassenbericht die Entlastung ertheilt.
aelte^nm!.? F e u e r w e h r )  hieltdI"Abe»d von 8'/, bis 10'/. Uhr an der Haupt-
rn e h ttre K ^ !"  «roße Gesammtiibung ab. welcher 
Leivn,^^M t"krordnete und Herr Stadtbaumeister 

be>>voh>,ten. Die ganzen Uebungen der-

N - L L M L  7 „ W ' ^  L Ä  ' L
S ^d tra th  Borkorvski. Mittheilungen

bis 50 M eter"n ^ i'/^"^k r haltenden Wasserstrahl 
bald die Da,nvtt. ° ^ '°u d c rte : sie werde wohl 
Köpfende verdrängen. Der er-
Ende. Das ae»Ä ,k^"^ erst nm 12',. Uhr zu 
reicht die Land^nm "m aesnngene Lied „Briider 
In,!g. i»M Bunde- schloß die Bersamm-

- G a u t u r n s e s t ) .  das 
Turner,, stattfand, war von polnischen
Voke,,^ ^  Westprentzeu undzahlreich besucht. Nachdem früh 7.30 Uhr 

d-r Jakobskirche eine Messe gelesen war.m.nde 
""Zltuttags der eigentliche Tnrntag im Biktoria- 

abgehalten. Hierauf folgten mehrstündige 
AI""bungen, dann Preisveriheilnugen au die 
oestm Turner. Das Fest schloß mit einem Ball. 
F r e i "? m e r t h e a t e r . )  Auf die morgen, 
k v ie ls  '^"bende Erstanfführnttg des Lnst- 
Kadelbn,^.« zweite Gesicht" von Blnmenthal- 

°"bn»a Welsen wir nochmals hin. 
ba»«  » ^ I r z l a l i t a t e u t h e a t e r  Schützen» 
aegenwgrti?"? Speziaiitäten-Eusemblr, welches 
B o r f te ^ '^  uu Ächützeuhanse gastirt und seine 
so beifä ua, der Gartenb,Ihne giebt, hat eine
gesunde» ^ " '" " b m e  und eine» so g»ten Besuch 
''iichsten 'S o ^ . r ^  sei».. Gastspiel noch bis zum 
desielben n Verlängert. Die Hanptkräfte 
Joseph;' b rhthselhafte Fesselkünstler
^olizeischellenk?» ^""ben »nd Füßen mit 
befreit, die Ged!-»^'' I ^ t  und sich immer wieder 
wir«;«, Ersto..n -^ r  Donar, die als Akrobaten 
nud"d s s ° » t° in ^ '^ . 'e is te n , sowie der Mnsik- 
U b  basPi.bljxb- welcher ganz ausgezeichnet ist 
^"worjst dee Ge'sE^rcffl,ch amiisirt. Auch der 
A-lltLob. er hat nkt,ie?/- ^ e r r  Louis Höhn ver- 
» l^ B n r auf und sing" 1°, Sache„. denn er tritt 
ß  ,°W'bewegnng. A ußN en^ 'w  Kouplets anf die 
»I"stle>l»nen znr TriiMi-.^brireu „och zwei 
^ l-A iuela Koncewicz. die anm » ?i.e SoubretteM t .  und die Verwand K onplets
N-"«e. welche beide znr L L Ä " ' ' '  ^ rl. Frieda

Manni-Regts. von S ^  Das TroinpeterkorpS des
« n e  K onzertreise"  dn»i^m °^ lrckt am 14. Ju li

der heutigen Ziehung der erste Hauptgewinn auf 
Nr. 19 066. der zweite Hauptgewinn auf Nr. 
94457 und der dritte Hauptgewinn auf Nr. 
24708.

— (Der  T a b a k a n b a u  in Oft- und  West- 
p r enßen)  zeigte im letzte» Jahre keine wesent­
liche Aenderung. Der Ernteertrag war aber wegen 
des fehlenden Regens vom Frühjahr bis znr 
Sommerzeit ein geringer und ließ auch in der 
Beschaffenheit zn wünschen übrig. Dennoch erzielte 
heimischer Tabak infolge der steigende» Konjunktur 
einen höheren Preis. E r wurde nur in beschränktem 
Maße zur Herstellung von Zigarren «nd von 
Pfeifentabak, in der Hauptsache aber zn Schnnpf- 
nnd Kautabak verwandt. Doch nimmt der Schnnpf- 
tabakverbranch langsam mehr und mehr ab.

— ( S i e b e n  b r ü d e r t a g . )  Der gestrige 
Siebenbrüdertag. dem die Bauernregeln bekannt­
lich einen besonderen Einfluß anf die Gestaltung 
des Erntewetters zumesse», ist bei uns regenlos 
geblieben. Es wäre aber auch schlimm, wenn die 
die seit Monaten herrschende empfindliche Dürre, 
nach der kannten Prophezeiung der Bauernregeln 
nun noch sieben Wochen anhalten sollte.

— ( Dr e i  F r a u e n  in  der  Weichsel  e r ­
t runken. )  Am Dienstag den 9. d. M ts. begaben 
sich acht Personen aus Schillno, Männer und 
Frauen, in einem kleinen Kahn mit Kirschen 
u. s. w. zum Wochenmarkte nach Thor». Nach­
mittags wurde bei sehr starkem Winde die Rück­
reise nnteruomme». Unweit von Czernewitz 
kenterte der Kahn, und sämmtliche acht Personen 
fiele» in den Strom- Drei Frauen ginge» gleich 
unter. Fünf Personen, darunter eine Frau, 
klammerte» sich an den gekenterten Kahn und 
hielten sich fest. Der Kahn trieb mit den Ver­
unglückte» stromabwärts. Die Verunglückten 
jammerten und schrieen laut, aber bei dem starken 
Winde wurden sie an den Ufern nicht gehört. 
Endlich kam bei Kaszczorek der Käthner Johann 
Olkiewicz aus Kaszczorek mit seinem Kahn aus 
Thor» gefahren. Als derselbe das große Unglück 
sah. beeilte er sich sofort, die noch immer um 
Hilfe Schreienden z» rette», und es gelang ihm 
auch mit sehr großer Mühe das Nettuugswerk. 
Als er mit seinem Kahn au die Verunglückten S> 
herankam, stürzten sich alle, wie es gewöhnlich » 
immer bei so großer Gefahr der Fall ist, an seinen 
Kahn. und es soll garnicht viel gefehlt haben, so 
wäre auch dieses Fahrzeug gekentert. Olkiewicz 
brachte die Geretteten aus Land. Nicht weit von 
der Schlotzrnine Zlotterie bemerkte» da alle. daß 
»och eine Frau oben anf den Wellen schwamm 
Gleich ruderte Olkiewicz auf dieselbe los. und 
wirklich, es war eine Frau von den drei Ertrun­
kenen namens Krause aus Schillno. jedoch schon 
todt. Dieselbe hatte sich an einem größeren Korbe, 
welchen sie mit sich gehabt hatte, festgehalten, und 
hätte sich auch vielleicht gerettet, wenn nicht dem 
Anschein nach Krämpse hinzugetreten wären. 
Frau Krause ist noch eine junge Frau gewesen 
und hinterläßt ihren Ehemann mit noch drei 
kleinen Kindern. Die beiden noch nicht gefundenen 
Frauen heißen Sonnenbcrg. sie stehen ebenfalls i» 
jüngerem Alter und die eine hinterläßt ihren 
Ehemann mit sogar sechs kleinen Kindern. Die 
armen Kinder, die in den drei Familien so plötz­
lich Waisen geworden sind, jammern und weine» 
Tag und Nacht, und sehen fortwährend nach ihren 
Mütterchens aus, die jedoch nicht kommen. Der 
brave Netter Johann Olkiewicz, welcher sein 
eigenes Leben aufs Spiel gesetzt hat, verdient für 
seine höchst muthvolle That eine ehrende Be­
lohnung. die ihm sicher anch zntheil werden wird. 
Das schwere Unglück ist auf die z» große Be­
lastung des Kahnes znrückzufiihre». Es war ein 
zu großes Wagestück, mit so viel Personen in 
einem kleinen Kahne bei so großem Winde, wie 
Dienstag Nachmittag herrschte, eine so weite 
Fahrt zn unternehmen. Leider kommen solche 
Uuglücksfälle auf der Weichsel des öfteren vor. 
Möge dieser schwere Unglücksfall daher von neuem 
znr Belehrung und Warnung dienen! Von 
anderer Seite wird uns noch mitgetheilt: M it 
dem vernnglnckte» Kahn war der Käthner Her­
mann Sonnenbcrg, seine Frau und sein löiährigcr 
Sohn nach Thor» zum Wocheumarkt gefahren; eS 
fuhren mit ihnen der Käthner Gornik. die Frau 
des Käthners Fritz Sonnenbcrg. die Käthnerfran 
Christine Sonnenberg und die Käthnerfran 
Emilie Krause. Hiernach wären es nur sieben 
Personen gewesen. Ertrunken sind anf dem 
Rückwege am linken Weichselnfer in der Nähe von 
Czernewitz: die Frau des Käthners Hermann
Sonneuberg Veronika 39 Jahre alt. die Käthner- 
fran Christine Sonnenberg 28 Jahre alt und die 
Käthnerfran Emilie Krause 49 Jahre alt. Ge­
rettet wurden Käthner Hermann Sonnenberg, sein 
Sohn, Käthner Gornik „nd die Frau des Käthners 
Fritz Sonneiiberg.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

- ( G e f u n d e n )  anf dem Altstädt. Markte ein 
grünes Portemonnaie ohne In h a lt und im Poli- 
Mbrlcfkaste» eine Brieftasche mit Papieren des 
Rohrlegers Franz Switkowski. Näheres im Poli- 
zetselretariat.

-  ( B i e h m a r k t . )  Auf dem hentige» Vieh- 
uwrkte Waren anfgetrieben: 222 Ferkel und 13 
Schlachtschweme. Man zahlte 39-41 Mk. pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht.
^  , (B o d e r  We ich s e l.) Wasserstand der
Weichsel bei Thor» am 11. J u li  früh 0.92 Mt». 
über 0. __________

:: Mocker, 10. Juli. (Der stellvertretende Amts­
vorsteher) Herr Raapke tritt I» künftiger Woche einen 
Urlaub an und wird während seiner Abwesenheit 
von Herr» Fabrikbesitzer A. Born in den Amts­
geschäfte» vertreten werden.

)( Mocker. 11. Jn li. (Herr Gemeindevorsteher 
bellmich, hat zum 1. Oktober seine Pensionirung 
beantrogt. Herr Hellwig blickt dann aus eine 
II jährige Thätigkeit im Dienste der Gemeinde 
Mocker znnlck. Vorher hat er 38 Jahre als 
Kreissekretär und kommissarischer Nentmeister im 
Staatsdienst gestanden; er amtirte in Marien- 
werder und andere» Städten unserer Provinz.

Podgvrz. 10. Jn li. (Verschiedenes.) Zur Tri- 
chinen-Angelcgcnheit ist zu melde», daß gestern 
vor dem Herrn Untersuchungsrichter am Land­
gericht Thorn eine Menge alter und neuer Zeuge» 
erscheinen mußten, die in dieser Angelegenheit ver­
nommen wurden. Der Herr Kreisarzt Steeger 
aus Thorn wohnte den Vernehmungen, die von 
9'/,—1 Uhr dancrten, bei. Angeklagt sind-, der 
Fleischerincister Paluszkiewicz, der Viehhändler 
Stawowiak und der öffentliche Fleisch- und 
Trichiueubeschnner Schulz wegen fahrlässiger 
Körperverletzung (88 327 und 230 des Strafgesetz- 
bnches). Die beide» Erstanaeklaaten sind vrr-

veranstalten gedenkt, dessen Reinertrag zum 
besten des Kriegerdenkmals verwendet werden soll, 
ist in der letzten Versammlung nicht beschlossen 
worden. Ei» derartiges Fest wird der Verein 
garnicht veranstalten dürfen, da im S ta tu t vor­
geschrieben ist, daß der Verein nur für die Armen 
von Podgorz zn sorgen hat. — Eine Messing- 
(Droschken)- Achsenmutter ist als gefunden im 
Polizeibureau abgegeben worden.

)( Aus dem Kreise Thor». II . Jn li. (Hunde- 
sperre.) Bei einem in Balkan getödteten Sunde 
ist bei der thierärztlichen Obduktion Tollwuth 
festgestellt worden. Der königl. Landrath hat des­
halb für die Ortschaften Balkan. Gut Czernewitz 
sowie für Forsthans Rudak einschließlich der Ge- 
marknng dieser Ortschaften die Sundesperre auf 
drei Monate angeordnet.

B k lk fk ü A k U .
K u n s t l i e b h a b e r .  Nach Empfang Ihres 

Briefes wollen wir gern glauben, daß Sie der 
„betheiligten Seite" fern stehen- Ih re  Einwen­
dungen gegen unsere Kritik der letzten Ueberbrettl- 
Truppe vermögen wir aber nicht anzuerkennen. 
Für die Benrtheilnng ist zweierlei zu unterscheiden. 
Was die Leistungen der Mitglieder der Truppe 
anlangt, so standen sie in der That ganz erheblich 
hinter denen des hier vor etwa zwei Monaten 
gehörten Sezessionsqnartetts Bnrkraf zurück. 
Außer Herrn Deelen. der ganz unzureichend war, 
hatte anch Frl. Brodt-Semor zu wenig Organ 
selbst für den Äortrag der „Censnrirten Schöpfung" 
und für das komische Stück, das sie zum besten 
gab. gar kein mimisches Talent. An der anderen 
Dame war wirklich auch nichts besonderes, blieben 
also iinr die Herren Silber und Nebel, welch' 
letzterer aber mit der Wahl seiner Vortrüge jeden­
falls nicht dem Geschmack in der Provinz Rech­
nung getragen hatte. Wir haben vor zwei Monaten 
das Sezessivnsquartett nach Verdienst gelobt und 
konnten bei der Truppe Hilder-Deelen überzcngter- 
weise auch mit dem gegentheiligen Urtheil nicht 
«rückzuhalten. Es kommt aber bei dem Ueber- 

orettl nicht blos auf die Leistungen der Künstler 
an, sondern das Ueberbrettl will auch als neue 
Kunsterschcinung'gewürdigt sein. «nd da scheinen 
Sie sich noch nicht genügend klar geworden zu 
sein, welche Richtung die von Wolzogen entdeckte 
nene Unterhaltungsbühne vertritt. I »  dem Ueber­
brettl echt Wolzogen'sch m Genres kommt der 
Naturalismus und die Moderne zum Ausdruck, 
gegen welche Otto Ernst seine soviel gerühmte 
„Jugend von heute" geschrieben hat. Wissen Sie 
ferner nicht, daß man das Wolzogen'sche Ueber­
brettl, als es in Prag gastirte. wegen seiner 
Graf Waldersee - Nummer anspfiff, well der 
Mangel an Nationalgesühl. den die deutsche» 
Künstler mit dieser Nummer zeigten, selbst den 
Tscheche» zu stark war? Es steckt ein undentscher 
Geist in dem Ueberbrettl reinster Zuckt, das 
ja auch eine Pariser Nachahmung ist. und 
ebenso hat die negirende „Slmplicissimns - 
Tendenz, die es gleichfalls pflegt, ihre Bedenken. 
Fnlda's „Censurirte Schöpfung" ist eine tenden­
ziöse Gelstreichelei. mit der man das Urtheil der 
Menge einzufangen sucht. Daß die Theater-Zensnr 
ganz aufgehoben werde, kann doch keinem Menschen 
einfallen wollen. I n  jeder Knnstsorm muß ein be­
rechtigter oder ein gesunder Kern enthalten sein, 
aber dieser scheint uns bei dem Ueberbrettl frag­
lich. Wir wollen es niemanden verwehren, an 
dieser neuen Art von Unterhaltungsbühne Ge­
fallen zn finden, aber es wäre aus den guten 
Gründen, diewlr angeführt, Wohl zu wünschen, daß 
das Ueberbrettl sich anf den Liebhaberkreis, den 
es in den Großstädten bisher nur hat, beschränkt, 
wenn es nicht als selbstständige Bühne ebenso 
schnell wieder verschwindet wie es gekommen, um 
nur eine Spur vielleicht in der Hebung des künst­
lerischen Niveaus der Unterhdltnngsbühne zurück- 
znlassen.zuwelcher es allerdings befähigt ist. Jeden­
falls könne» wir dem Ueberbrettl keine größere 
Bedeutung für Kunst und Bühne belmessen. und 
wir meinen, daß man bei aller Vorliebe für die 
Kunst doch nicht vergessen darf. seine» grundsätz­
lichen Standpunkt z» einer besonderen Richtung 
derselben zu prüfen. M it diesen Ausführungen er­
ledigt sich auch wohl. was Sie noch betreffs der 
Kritiken über Theater und ZirknS Blnmenfeld 
sage». Die Theatergesellschaften haben hier. solange 
uns ein eigenes Stadttheater »och fehlt, einen so 
schweren Stand, daß sie vor allem unterstützt sein 
wollen. Und der Zirkus Blnmenfeld ist als erster 
Proviiizzirkns auch in allen anderen Orten aner­
kannt worden; wir wüßten nicht, welcher in der 
Provinz reisender ZirknS ihn übertreffen könnte.

Löw enberg w a r  Junggeselle und w ohnte mU 
seiner M u tte r  Friedrich W ilhelm straße 24. 
D a s  Geschäft betrieb  er seit 13 J a h re n  
m it sechs jungen Leuten und zwei Kassen« 
boten. ________ _

M arm igsaltilies.
(Z n s a m  m e n b r  nch e i n e s  B e r l i n e r  

B a n k g e s c h ä f t s . )  D a s  Bank- und 
Wechselgeschäft T heodor Löw enberg, Leipziger 
S tra ß e  113 in B erlin , ist zusammengebrochen. 
Löw enberg ist seit acht T agen  au s  B erlin  
verschwunden und w ird  von der K rim inal- 
polizei gesucht. Z um  V erw a lte r  der Bank 
ist H err A. W . T . C onrad i e rn an n t worden. 
S e ite n s  der P o lize i haben D ienstag «nd 
M ittw och V ernehm ungen von Angestellten 
und anderen P ersonen über die M a n ip u la ­
tionen des B ankinhaberS  stattgefunden. S e in  
Verschwinden ist erst vor zwei T agen  bekannt 
geworden. M a n  hatte  in der B ank ange­
nommen, daß er eine kleine E rho lungsreise 
angetreten  habe. S o  h a t er einen ziemlichen 
V orsprnng, um sich im A uslande in S icher­
heit zu bringen. V or dem polizeilich ge­
schlossenen Vanklokale fanden sehr erregte 
A u ftritte  s ta tt, a ls  sich Depositoren einstellten, 
nm sich über die S icherheit ih rer G elder zn 
insorm ire», und dann das Amtssiegcl an 
der T h ü r erblickten. M anche Sum m en sind 
ihm angeblich erst kurz vor seinem V er­
schwinden a n v e rtra u t worden, so n. a. von 
inehreren V orortsbew ohnern . Low enbergs 
Kundschaft setzte sich namentlich au s  dem 
M ittelstände und kleinen Leuten zusammen. 
Wie hoch sich der F eh lb e trag  be lau ft, lä ß t 
sich znr Z e it noch nicht feststellen, dagegen 
w ird  der Znsam m eubrnch m it dem der 
Leipziger Bank in  V erb indung  gebracht.

Neueste Nachrichten.
Posen, 11. Ju li. Heute begann vor der 2. 

Strafkammer unter großem Andränge des Publi­
kums der Prozeß gegen 13 polnische Akademiker, 
welche wegen Vergehens gegen 8 128 des S traf­
gesetzbuchs, (der Theilnahme an einer Geheimvec« 
binduug) angeklagt sind Nur 5 Angeklagte sind 
erschiene». Der Erste S taatsauw alt beantragt, 
in die Verhandlung einzutreten, während die 
Vertheidiger den Antrag stellen, die Verhandlung 
z» vertage», da ihnen zu wenig Zeit zur Vorbe­
reitung gelassen worden sei. Der Gerichtshof 
beschloße den Antrag der Vertheidiger abzu­
lehnen. Hierauf legte ein Vertheidiger fein Man­
dat nieder.

Tilsit, 11. Ju li. Wie die „Tilsiter ANg. Ztg." 
meldet, ist der Landtagsabgcorduete für den 
Wahlkreis Tilsit. Nittergntsbesttzer Kossack ge­
storben.

Berlin. 11. Jn li. Die Union Chcliste inter­
nationale veranstaltete gestern Abend anläßlich 
der augenblicklich in Friedman stattfindende» 
Meisterschaftsrennen ein Fest. bei dem. anknüpfend 
an die Stiftung eines Ehrenprerfes dnrch den 
Kaiser, seitens des Präsidenten Emil de Backelaer 
ein Telegramm a» den Kaiser abgesandt wurde. 
Das Telegramm lautete: Namens der Union 
Chcliste internationale danke ich herzlich sür das 
Interesse, das Ew. Majestät dem Radsport nist 
der internationalen Union bezeugt haben.

S chM ngsfn rst, 10. J u l i .  D er G roß. 
herzog von M ecklenbiirg-Strelitz, der mii 
dem verstorbenen Fürsten  seiner Z e it ir  
G ö ttingen  anf der U niversität gewesen w ar, 
h a t an den Fürsten P h ilip p  E rnst von Hohem 
lohe-Schillittgsfürst folgendes T elegram m  ge­
r ich te t: D ie ,T rau erb o tsch aft betreffend I h r e n  
vortrefflichen unvergeßlichen V a te r h a t mich 
m it aufrichtiger B e trübn iß  erfüllt, da ich 
demselben seit 64 J a h re n  m it herzlicher 
Freundschaft und unw andelbarer Achtung zu­
gethan  gewesen. Em pfangen S ie  fü r  sich 
und alle M itg lieder I h r e s  H auses den Aus­
druck m einer innigen T heilnahm e."

DreSden, 11. J u l i .  D ie F ra n  eines 
LohnkellnerS zündete das B e tt, in welchem 
sie m it ihrem  2 jährigen  Kinde schlief, a n ;  
beide erstickten. G rund  der T h a t soll ehe­
licher Unfriede sei».

Grün», 11. J u li. Der Landtag „ahm mit de» 
Stimmen der Czechen «nd Großgrundbesitzer 
gegen die Stimmen der Linken den Antrag aus 
Errichtung zweier czechischer Oberrealschnleu an; 
sodann wurde die Tagung geschloffen.

Kapstadt, 11. J u l i .  D ie F ra n  des 
B urenführerS  L ncas M eyer schiffte sich an  
B ord  des D am pfers „S axon" nach E u ro p a  
ein, wo sie b is  zur B eendigung des K rieges 
zu bleiben gedenkt^_____________________

B erantw ortttch  für den I n h a l t :  H etnr. W artm au n  in  T h orn .

Telegraphische» Berliner BSrseuberich».
111. Ju li 10. Jn li

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/» . .
Pren fische Kouwls 3 '/,"/, .
Preußische Kouwls 3'/',"/» .
Deut che Reichsanleihe 8°/» .
Deutsche Nelchsailleihe 3'/,°/»
Wkstpr. Pfaudbr. 3<7»»enl. U. 
Westpr.Psandbr.3V,/v .  „
Pvseuer Pfandbriefe 3'/,°/» >

40/
Polnische Pfandbriefe 4'///»
Lürk. I V» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Nttlttäll. Reute u. 1894 4V, .
Dlskmr. Kmumandit-AtttSktte 
Gr. Berliner-Stratzeub.-Akt.
Larpener Beraw.-Aktteu . .
LaurasMte-Aktieu. . . .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 9'/, °/o 

Weizen: Loko inNewh.Miirz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ..................

Nonnen J n l i ........................
n September . . . .

Bank-Diskiml 3'/. PCI.'. Lomvardzinsktth 4'/. PCt 
Vrinat-Diskont 3 pCt.. London. Diskont 3 pCt.

K ö n i n s b e r n .  N- J" li. «Getreiden,arkt.) 
Zufuhr 15 inländische. 66 russische Wagnons.

216-00  
215-70  
85 -1 5  
9 0 -9 0  

100-75  
100-75  
9 0 -1 0  

100-75  
6 8 -2 0
9 6 -  00
9 7 -  60 

102-40  
9 7 -8 0  
2 6 -5 0  
9 7 -0 0  
77 -7 5

172-25  
! 8 6 -5 0  
148-10  
178-10  
110-60

73V.

1 6 1 - 25
1 6 2 -  60 
163-50  
138-00
1 4 2 - 75
143- 25

216-00  
215-60  
8 5 -2 0  
9 0 -4 0  

100-60  
100-40  
9 0 -1 0  

100 60 
88-20
9 6 -  60 
97 30 

102-40
9 7 -  80 
2 6 -5 0

7 7 -8 0  
173-20  
L92-00 
150 80 
180-10  
110-80

1 6 0 - 75
161- 50
162- 50 
137-00
1 4 1 -  75
1 4 2 - 25

Lufttemperatur: -j-21 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter Wi nd:  Nord.

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchste Tem­
peratur -j- 26 Grad Cels., uiedrlgste -j- 13 Grad
Celsnis._________________ _________———.

kpolliskee ^  - E
Most.

Veanllt's

md praktischen Aerzten angrwanvren:

8ofiAsirsk-?ilIsn.
sind heute noch in allen Kreisen 
da-tbeUtbleste Hai'.kmittel M aL  
achte darauf, daß jede Schachtel 
a ls  Etiquette d as weiße Kreuz 
in  rothem F elde, w le neben­
stehend, trägt. W o nicht in  

» >den Apotheke« erhältlich wende 
M an sich mtt ivPfg..P osikarte an

kiek. kfLM'8 lirM.,
Bestandtheile sind: Extract von  
G ilge 1,k» gr. MoschuSgarbe, 
Absynth, A loe je 1 gr.» Bitte?» 
klee, G entlan je O.b ar., daz« 
G entian- und Bitterkleepulver 
,n  gleichen Theilen und 1H 

Q uantum  um daraus so  V illen tm Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.



.Heute früh entschlief sanft nach längerem Leiden. 
Misere liebe Schwägerin, Tante und Großtante,

A M  K v 83  1161118,
geb. « U L lI v r ,

> welches tiesbetriibt, um stille Theilnahme bitttend, an-! 
zerge

T h o r n  nnd K ö n i g s b e r g  den 11. Juli 19S1
im Namen der Hinterbliebenen
üsrrmann 8kn.

Bekanntmachung. 
Overersatzgeschiift für den Stadtkreis 

T h o r »  1 9 6 1 .
Das diesjährige Oberersatzgeschäft für den S tad tkreis T ho rn  findet in 

dem N u so 'sch en  Nestaurationslokal hierselbst. Karlstraße Nr. 5  
am Dienstag den 1 6 . Juli 1 9 6 1 , 
am Mittwoch den 17. Jn li 1 9 6 1  und 
am Donnerstag den 18 . Ju li 1 9 6 1  

statt und beginnt an sämmtlichen Tagen pünktlich morgens um 8  
Uhr.

E s  haben sich zu gestellen:
am 16. Juli 1901 die für dauernd unbrauchbar erklärten, die zum 

Landsturm  I .  Aufgebots, die zur Ersatzreserve übermiesenen nnd 31 für 
brauchbar befundenen M annschaften; 

am IV. Juli 1901 120 der für brauchbar befundenen M annschaften; 
am 18. Juli 1901 der Rest der fü r brauchbar befundenen M annschaften 

und die m it dem Berechtigungsschein zum einjährig-freiwilligen Dienst 
versehenen und von den Trnppentheilen abgewiesenen Leute sowie 
Felddienstunfähige rc.

Bei der Vorstellung der M annschaften ist noch folgendes zu beachten :
1. Jeder Vorzustellende muß mit der Gestellnngsordre und 

dem Losungsscheine versehen sein» Er muß nüchtern, rein ge­
waschen nnd in einem reinlichen Anzüge vorgestellt werden.

2. T ransp o rtab le , kranke Gestellungspflichtige müssen per F uhre  auf 
den Sam m elplatz gebracht w erden; für die nicht tran sportab len  M an n ­
schaften aber m uß durch ärztliches Attest der Nachweis ihrer Krankheit ge­
führt werden.

3. Hinsichtlich der angebrachten Reklamationen bemerke ich, 
daß diejenigen Persönlichkeiten, auf deren Arbeitsunfähigkeit rc. 
hin die Reklamationen begründet werden sollen, falls nicht ein 
von einem beamteten Arzt ausgestelltes Attest bereits vorliegt, 
im Anshebungstermine anwesend sein müssen, andernfalls eine 
Berücksichtigung der Reklamation nicht eintreten kann.

Ueber Reklam ationen, welche erst nach dem M usterungsterm ine ange­
bracht werden, also solche, welche der Ersatzkommission zur P rü fu n g  nicht 
vorgelegen haben, kann eine Entscheidung seitens der Oberersatzkommission 
nicht getroffen werden, es sei denn, daß die Veranlassung hierzu erst nach 
dem Musterungsgeschäfte eingetreten ist.

4. M ilitärpflichtige, welche in  diesem J a h re  in einem anderen Kreise von 
der Ersatzkommission gemustert worden sind und sich gemäß der ihnen ge­
wordenen Entscheidung der Oberersatzkommission vorzustellen haben, müssen 
sich, sofern dies noch nicht geschehen ist, sofort m it ihren Losnngsscheinen im 
Militärbureau des Magistrats hierselbst melden.

Zuwiderhandlungen gegen die hier getroffene Anordnung 
werden mit einer Ordnungsstrafe bis zu 60  Mark gerügt werden. 

T ho rn  den 10. J n l i  1901.
Der Zivilvorsttzende

der Ersatzkommission des Aushebnngsbezirks 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Thorn S ta d t._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Die durch Pensionirung des bishe­

rigen In h a b e rs  erledigte Försterstelle 
des Schutzbezirks G u ttau  der Kämme- 
reiforst T h o rn  soll zum 1. Oktober er. 
neu besetzt werden.

D a s  G ehalt der S te lle  b e träg t: 
a. B aargeh alt 1200 M ark, steigend 

nach den Gehaltsstufen der König­
lichen Förster b is zum Höchstbetrage 
von 1800 M ark,

d. freie Dienstwohnung im W erthe 
von 90 M ark nebst ca. 11,5 d a  
Dienstland im  W erthe von 150 Mk.,

e. D eputatholz 40 rnr Kiefernknüppel 
im  W erthe von 120 M ark.
D er definitiveil Anstellung geht eine 

einjährige Probezeit voraus. B ew er­
ber, welche sich im  Besitze des unbe­
schränkten Forstversorgungsscheins be­
finden, wollen sich binnen 8 Wochen, 
von heute ab, also spätestens bis zum 
1. Septem ber 1901 un ter Einreichung 
einesM bstgeschriebenen Lebenslaufes, 
des Forstversorgungsscheins, eines 
Gesundheitsattestes und sämmtlicher 
Dienst- und Führungszeugnisse an 
den städtischen Oberförster H errn 
L -V p kos in  G u t Weißhof bei T ho rn  
wenden.

T ho rn  den 8. J u l i  1901.
Der Magistrat.

NtfftliUt ökrslchttW.
Sonnabend den 13. Ju li er.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich beim Bäckermeister t t a p k o  
hierselbst, Friedrichstraße:

1 Teigteilmaschine,
1 großes Bild,
2 Wandteller,
1 Schreibtisch mit Aufsatz,
1 Zigarreuspin-cheu,
2 große Wandbilder,
1 Hängelampe

zwangsweise, meistbietend versteigern. 
T h o rn  den 11. J u l i  1901.
___ S o n c k e le k ,  Gerichtsvollzieher.
Ein gnt erhaltenes Fahrrad

steht billig zum Verkauf.
Mocker, Manerstraße 12

Bekanntmachung.
Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr­

linge, Dienstmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die H erren Lehrer, 
Bezirksvorsteher, A rm endeputirten ge­
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichselfähre gegen 
Z ahlung von 2  P fennig für H in- nnd 
Rückfahrt nu r in dem F alle  der sich 
zeitlich anschließenden Benutzung der 
vill'schen B adeanstalt.

N u r für diesen Zweck dürfen sie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
S tra fe  des B etruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung un ter Um­
ständen eintreten, wie in dem vorge­
kommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber vie Badekarten durch Lehr­
linge lediglich zur V erbilligung von 
Geschäftsgängen benutzen läß t. Um 
M ittheilung dieses bei A usgabe der 
K arten wird ersucht.

T ho rn  den 13. J u n i  1901.
Der Magistrat.

Kinder, welche die hiesigen Schulen 
besuchen, finden Pension, sorgfältige 
Beaufsichtigung nnd gute Pflege. Z u 
erfragen in der GeschäftSst. dieser Z tg.

Gesucht zum 15. d. M ts . ein besseres

Stilvenmiidcheil,
welches 2 Kinder von 4  und 5 Ja h re n  
m it beaufsichtigt; eventl. Aushilfe.

Brombergerstr. 82 , I, r.
E in erfahrener, älterer

Kuchhaller
für einige S tnnden  des T ag es ge 
su ch t. Anerbieten un ter v .  V. ill 
der Geschäftsstelle dieser Z eitung erb.

J u n g e r  K a u f m a n n  (Holzbranche) 
sn ch t bis zu seiner M ilitärzeit auf 
kürzere Zeit B e s c h ä f t ig u n g .  N äheres 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Malergehiifen
Uttd

Anstreicher
finden ballernde Beschäftigung bei 

Bäckerstraße 47.

Nnliin M sM eM k .
Berlin, Wilhelmstr. 10.

G rößte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur E rlernung des herrschaftlichen 
HausdiensteS, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3 0 0 0  Töchter 
zu besseren Hansmädchen, Jung- 
fern nnd Kinderfränlein vorge­
bildet. Die Aufnahme nener 
Schülerinnen an jedem ersten 
nnd fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kursus sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hanse. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrknrsus 30 M ark. 
A usw ärtige erhalten im  Schulhause 
billige Pension. Prospekt m it voll­
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen wir alle ftellen- 
sncheudenMädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nns auf gegen billige Ver­
pflegung bis zum Stettenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser Hans kommt, 
um Mädchen nnd Fräulein zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute passende Stellungen. W ir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
H ausdiener, die an  der Mütze m it 
der Inschrift „Hausmädchenschnle" 
zu kennen sind, von den Bahnhöfen 
abholen. W ir bitten, hieraus genau 
zu achten.

D ie  V o r s t e h e r in  d e r  H a u s -  
M ädch en sch u le  F r a u  L r n s  
Q p s u o n k o r o t  i n  B e r l i n ,  W i l -

Einm MautttMlier, 
mk« KantttzMtk.

gelernten Maurer, snchto.
Mlttjieljilfeil

bei hohem Loh» und dauernder Be­
schäftigung sncht

Briesen Westpr.

Münzensammler.
Hab« billig zu verkaufen:

Pr. SiegeSthaler 1871.
Pr. Krönnngsthaler 1 8 6 1 .  
Pr. Thaler 1 8 1 3  nnd 1 8 1 6 .

Breitestr. 4 3 ,  II, 
von 1— 4 U hr nachm ittags.

u s o s  M k .
sofort zur absolut sicheren Hypothek 
zu vergeben. A nfragen erbeten unter 
I . v .  an die GeschäftSst. d. Zeitung.
K 6 6 6  M k  5ur 1. S telle aus mein 

M t .  Grundstück.Brom berger 
V orstadt, g esuch t. Angeb. erb. voll 
Kapitalisten un ter 8 .  in der Gesch.

3VW Mark
aus sichere Hypothek von sogleich oder 
später zn vergeben. W er, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mein Grundstöck,
Mocker, Schwagerstr. 4V und 49  
m it G arten land, Gelegenheit znr 
Schankwirthschaft, ist anderer U nter­
nehmungen wegen billig zu ver­
kaufen. A nfragen daselbst.

E in  kleines
Garten-Grnndstück

m it massivem W ohnhaus tt.S ta llun gen  
zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ak UMe Mit Wmi
in der Gerechtenstr. 1 9 / 2 1 ,  ist vom 
l . Oktober zu vermiethen. Z u  erfr. bei 

o .  V . 8 v L ^ p I l » 8 K I -
Heiligegeiststr. 18.

Achtung!
Mocker ,  Bergstraße 31, ist ein 
gnt eingeführtes

nebst Holz- und Kohlen-Verkauf 
vom 1. Oktober er., eventl. auch früher 
zn vermiethen oder zn verkaufen. 

N äheres bei «l. Ksu», Besitzer.
Damtzfliiiilci'ci

sofort billig zn verpachten, lurasrsk, 
Fischerei, Steiles!raste 12.

An Reitzfekß,
brauner Wallach, 11 jährig, (1.79), 
5 ' 9 " , fehlerfrei, gut geritten, steht 
preisw erth zum Verkauf

Altstädter Markt 16.
Jagdhttndin,

braun , V« J a h re  alt, noch roh, billig zu 
verkaufen. DvM. RttbittkvWo 

bei Mocker.

Ein Flügel
um zugshalber billig zu verkaufen. Z n 
erfragen Gartenstr. 4 8 ,  pt.

E in  Bettstell m it M atratze, ein 
Reisebettstell nnd ein Gaskocher 
m it 2 Flam m en billig zu verkaufen. 

Gerstenstraße S, Part.

E i »  n e u e s  S o p h a
«nd S ne»e Sessel von Seidenplüsch 
wegen M angel an R aum  zu verk.

A m  W E I «
empfiehlt N . <irrve!»«4V8lrL, 

Jn iikerflraße 6.
S.iolinsrkon

l000, ca. 200 S o rten , 50 Pfg ., 3 
M au ritiu s  9 P f.. 7 Viktoria 18 P f. 
Satzpreisliste gratis. P o rto  extra.

o. rsvliniavor» Nürnberg.
l o k s n i n s - k o g g e n ,

anderes Saatgetreide n. Roggen­
kleie empfehle.

Isaak Llekoldsum je.,
Jnsterbnrg.

Snche zum Wiederverkauf täglich
66 Ltr. frische Milch.

Gefällige Angebote un ter r., post­
lagernd Thorn erbeten.

Sämmtliche Sommerartikel in
Z k c h u h a m a r e n

werden zn billigen Preisen ausverkauft.
Bestellungen nach Maaß sowie 

Reparaturen werden in kürzester 
Zeit zn billigen Preisen angefertigt.

Heiligegeiststr. 13, Ecke Copperniknsftr.
6 e I 6 s - - 8 p e i s s

V r i n u r p L t !
sehr erfrischend und schön, sowie Pud­
ding-Pulver in verschiedenen S o rten  
empfiehlt p .  S e Z L lo N .

auch hochgradig, selbst wen» bereits ge­
zapft, heilt schmerz- nnd gefahrlos 
mein altbewährtes unschädliches V er­
fahren. N äheres gegen 10 Psg.-M arke.
N sn s W eben in S te t t in .

L a s s
znr 1S. Marienburger - Geld­

lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
Anglist, Hauptgewinn 6 0 0 0 0  Mk., 
L 3,30 M ark,

zur KönigSberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am  12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 M ark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der «Shorner Presto.
Junger Herr sucht frenndl.

m ö b l .  Z i m m e r ,
eventl. m it voller guter Pension. A n­
erbieten an die GeschäftSst. d. Zeitung.

Gesucht Ende Septem ber dieses 
J a h re s  eine

W o h n u n g
in der Wilhelmsstadt, bestehend 
aus 6 Z im m ern nebst Zubehör. A n­
erbieten nnter der Chiffre 4.« v . ab­
zugeben in der Geschäftsst. d. Zeitung.

W  still « W . W « k .
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 164.
LZ Zimmer in der 1. Etage, m öblirt 
^  auch unm öblirt, znm B ureall 
paffend, sind von sofort zu vermiethen.

v e K N o n .
M )öbl. Zim. n>. sep. Eilig. v. sos. zn 
Ak» verm. Grabenstr. 10, III.

Z N  v e r m i e t h e n ,
2 Zim m er, m öblirt m it Burschengelaß 
lind Pferdestall. Brückenstr. 8.
I K in  g. m. Zim . m. Kab. v. gl. od. spät. 
^  zu verm. Schillerstr. 19, 1 T r.
MAöbl.Zimm., K abinetu. Burschen- 

gelaß Breitenstr. 8.
E in sein möbl. Zimm. n. Kab. 

zn verni. Neust. Markt 12, I.
IjjLin möbl. Zimmer zu verm. mit 
^  auch ohne Pension. Bäckerstr. 1 5 ,1.
MKöbl. Zim. m it Kab. für 15 Mk. zu 

verni. Gerberstr. 21, II, r.

W o h n u n g
mit 5 Z im m ern, Küche rc., 2  T r., 
Seglerstr. 9, ebendaselbst Parterre­
wohnung, 2 Zim m er und Küche, 
vom 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen.

H M m s W .  M m
1. Etage, m it Zentralheizung, W il­
helmstr. 7, bisher von H errn Oberst 
von Vorson bewohnt, vom 1. Oktober 
zn vermiethen.

A uskunft ertheilt daS Kom ptoir des 
H errn 1̂. 0 .  ^ ä o lp l i .

W o h n u n g
in der ll. Etage, nach dem Nenftädt. 
M ark t gelegen, vom 1. Oktober zn ver­
m uthen. ö. KuroRiSlck,

Gerechteste. 2.

W o h n u n g ,
2 Stuben , Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. Oktober zn vermiethen. N äh. 

Klosterstraße 4 , 1 Treppe.

Täglich, abends 8 Uhr:
Kr«88k 8MirIMeil
VvIÄKlIlW.

Aufnahme
zu jeder Tageszeit und W itterung.

M I r lo r  In  S  K K Inulon ßo rtlA
inl G arten

„Goldener Löwe", Mocker.
Wohnungen,

G e r e c h te s te  5 ,  3. E tg ., 4  Z im m ., 
Kab. u. Zubeh., 3. E tg., 2 Z im ., Kab. 
n. Zub. v. 1. Oktober er. zu verm.

1 Wohnung
von 6 Zim m ern u. Zubehör, 1. E tage, 
sür 1500 M ark per sogleich vermiethet

8 t v p l k » i r .
E ine größere
Parterre-Wohnung

zum 1. Oktober zu verm. Z u  erfr. 
Baderstratze 2 6 ,  2  Treppen hoch

W oh n u n g,
3. E tage, renovirt, 5 Z im m ., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

____  Gerechtestraße 9.

Wohnung,
3 Zim m er, Entree und Zubehör, an 
ruhige M iether vom 1. Oktober zu verm. 

Schuhmacherstr.-Ecke 14, II.

2. Etage, von 6 Zim m ern, Küche u. 
Zubehör, billig zu vermiethen.

p o l l n g ,  Gerechtestraße 6.

7  « > W .
2 Z im m er, Küche rc. zu vermiethen.

30.
W o h n u n g ,  Entree, 4  Z im m er, Küche 

S D l t ln g s p ,  Bachestr. 6.
ine srdl. Wohnung, 3 Zim m er, 

Küche, Zubehör von sofort zu 
vermiethen. Hohestraße 1, Tttch- 
macherstraße-Ecke.____________
( ^ n  meinem Hause Schnhmacherstr. 
V  20 ist per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermiethen.

8 .  L a r o n .

hör, vom 1. Oktober zu vermiethen
_ _ _ _ _ _ _ C o p p e r n ik n s f t r .  1 1 .

IFm ständehalber v.sof. oder 1. Oktober 
^  Wohnung, 2 Z im ., h. Küche nach 
vorn zu verm. Bäckerstr. 6 ,  Pt.
^ Z i m m e r ,  Kabinet, Entree, Küche 
E I  und Zubehör, 1 . E t a g e ,  C n lm e r -  
s t r a ß e  1 1  vom 1. Oktober zu verm.
L L L ersterrstr. 6 ,  I, 5 Zimm er. Küche 
^  und Zubehör zn vermiethen. 

N äheres bei k ao rm an sk i, 
M aureram tsh aus.

W H ittle re  Wohnungen per bald 
oder zum 1. Oktober zu verm. 

Waldstr. 20, auch E ingang Mel- 
linstr. 64 , bei t tn v t t r o ._ _ _ _ _ _ _ _
KsKohnungen von 2 gr. Z im m ern, 

Küche, Keller u. S ta l l  zu verm. 
Schlachthansstr. 59.

/LL erstenstr. 6 ,4. E t., srdl. W ohnung, 
^  3 Zim. rc. zu verm. Z u  erfr. bei 

August Llogau, Wilhelmsplatz 6.
Ksttohnung, 3 Zim m er, Küche nebst 

Zubehör zum I .  Oktober zn ver- 
miethen. Schnlstr. V, IKsy.
KsKohnung, 2 Z im .,  Küchez.verm . 

^ u rss ro k ,F isc h e re i,S te ile s tr .1 2 .
1 Parterrewohnung, 450 M k., zu 
^  vermiethen. Bäckerstr. 11.
Ä t to h n u r r g ,  S tube u. Küche, sür 

42 T h lr. zu vermiethen. 
v o p r l s ß k ,  Heiligegeiststr. 17.
e Wohnung zu vermiethen. 

Nenftädt. Markt 12.
Wohn.. 2 Zim .. z. v. Tuchmachersir. 14. 
2. W ohnung, zu verm. Brückenstr. 22.

Wilhelmsplatz 8.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zim m er, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. k u g u r l  Q l o g s u .

W O 8 K on tlM s-
f M U lM ,

M Ü 8 < "
m it vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. DoMoMt'sei'« LllMrneNrsl,

K atharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Vsrlrrrsu?
„Voll".

Großer, weißer Jagdhund mit 
braunen Flecken von Bahnhof 
Schönsee verloren. B elohnung 
zugesichert.

von XkSUZV,
Thorn, B rom bcrgerftr. 60, ll.

Ami«
V k i « r »

Diejenigen Kameraden, welche an 
demFahnenweihfest
des Krieger-Vereins Trebis-Wit- 
helrnsan theilnehmen, treten am 
Sonntag den 14. d. MtS., vor­
mittags 0V e Uhr, am N onnenthor 
an , von wo au s  der Abmarsch zum 
S tad tbahnhof erfolgt.

T ho rn  den 11. J u l i  1901.
Der Vorstand.

D e r

Pius-Verein
feiert

am 14. d. Mts.
im

Vildoria-Karlvn
sei» 36 jähriges

bestehend in

e M k m .
verschiedenen Belustigungen, Tom­
bola, Pfefferknchenverlosung, 
Kinderspiele und Tanz, wozu die 
Katholiken T h o rn 's  und Umgegend, 
sowie alle F reunde nnd G önner hier­
mit höflichst eingeladen werden. 
Anfang 4  Uhr. Entree 2 0  Pf. 

Kinder un ter 14 Ja h re n  frei.
Der Vorstand.

Lomer-Theater.
M l M S - k N t S I l .

Direktion: Oslvnlä Hornier.
Freitag den 12. Jn li 1901: 

« » . n a « !
Znm  ersten M a le :

Las zweite Gefitzt.
Sonntag den 14. Jn li 1901:

( 5 - 7 .  Kusse 4  Uhr.)
Bolksthümliche Vorstelln«- 

zu kleinen Preisen.
Zn, weiße« Raß'l.
AtzMltzi-kärk.

(Bei ungünstiger W itterung im S aale .)
Freitag deu 12. Jnli,

abends 7 U hr:
NiiiiMkIkeli«

kiMlilSl-llSiMlIM
(nicht zu verwechseln mit Vorlesungen) 

von
lM M  kiMl'NIstllN-Il'Mltlllltllll

und
H. Liokermann

(vom Hoftheater zn M einingen.)
Koni k».og.smm. Koni
1. Sie muß deklamiern,
2. Nur drei Küsse,

(aus B a u i n b a c h s  Abenteuer.)
3. Du dröggst de Pann' weg.
4. Aewerraschung,
5. De klanke Scheper,

(von F r i t z  R e u t e r  a ls  Charakter- 
Darstellungen.)

« o u t II. 7kaII. « o u l

s Ae W A  bei A n .
(G r. Kriegsgemälde v. P ros. H. B o rk .)
sloul III. HioSI. H»ul
7. DaS Schwein,
8. Die letzte Robbe,

(a u s  H. S e i d e l s  Burlesken.)
9. DaS Lachen,

10. Gute Nacht,(C harakter-D arstellungen.)
Entree ü 3V Pf., von 8  Uhr ab 

ä 2 0  Pf._________

B r e i t e s t e .  4
1 W ohnung, 2. Etage, 4  Z im m er ». 
Zubehör zu vermiethen.

L m i l  » « I I .

A
wei kl. W o h n u n g e n  »ebst Znbeh.

z» verm . Gerstenstr. 8 5 .  ,
Täglicher Kalender.
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Freitag den 18. Äuti 1901.

3ur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

»..Der französische General Metzinger hat die ans 
^yma zurückkehrenden Truppen in Marseille m it 
enier Ansprache begrüßt. in welcher es heißt: 
»Gegen einen wegen seiner Grausamkeit bekannten 
Feind ist ein Krieg m it Spitzen und Manschetten 
uicht am Platze. Diejenigen, die ihn unter der 
Maske der Menschenliebe befürworte», sollte» 
selbst einmal hingehen. Der Krieg ist so geführt 
worden, wie es in einem solchen Lande sein 
mußte."
.  Die Fertigstellung der mandschurischen Eisen­
bahn wird von den Russen beschleunigt. 50000 
Mann russischer Truppen bewachen die Eisenbahn­
linie. Li-Hnng-Tscha»g beabsichtigt, sämmtliche 
chinesischen Truppen ans der Mandschurei zurück­
zuziehen. um Zusammenstöße m it den Rüsten zu 
vermeiden.

Ueber eine chinesische Forderung an die Ver­
einigten S taa ten  meldet Reuters Bureau ans 
Washington: China hat durch den Gesandte» 
Wntingfang eine Forderung von einer halbe» 
M illion D ollars überreichen laste» a ls Entschädi­
gung für angebliche Mißhandlungen von Chinesen 
in B utte  (M ontana) im Ja h re  1886.

Probinzialnachrichten.
Echwetz. 8. J u l i .  (Verschiedenes.) I »  nächster 

Zeit wird hier eine Reichsbank-Zweigstelle einge­
richtet w erden; es handelt sich nur noch um die 
Beschaffung eines hierzu geeignete» Lokals und 
nm Zahlung der Miethe, welche die Interessenten 
aufbringen sollen. — Wiederholt ist seitens der 
Bürgerschaft der Antrag am Umwandlung der 
hiesigen Postanstalt in ein Postam t l. Klaffe ge- 
stellt worden. Bei dem hier stetig größer werden­
de» Postverkehr wird die Erweiterung des hiesigen 
Postam tes zur absoluten Nothwendigkeit. Auch 
unser Bahnhof wird zum Bahnhöfe 2. Klasse er­
nannt. nnd sollen im nächsten Ja h re  die bauliche» 
Veränderungen nnd Erweiterungen in Angriff ge­
nommen werden. — Unserem Proghmnasinm 
steht wieder ein Wechsel im Lehrpersonal bevor, 
da Herr Oberlehrer Dr. Oehle nach Nenmark 
Westpr. vom 1. Oktober d. J s .  Versetzt ist. E s 
>ft bereits der dritte Wechsel innerhalb eines Ja h re s .

Traudenz, 8. Ju li. (Wegen Vrehvergehens) 
Wurde der verantwortliche Redakteur der „Gaz 
Grud.'. Sobiechowski. zu vier Wochen Gefängniß 
vernrtheilt.

Granden,, 8. J u li .  (Ein heftiger Gewitter­
regen) hat hier am Sonntag Nachmittag auf 
einzelne» Strecke» großen Schaden angerichtet.

................. . ................ - A x x j s x

lange
^ ------  ------------ ------nieder.Die Landwege wurde» znm großen Theil von der 

Wasserflut aufgerissen, einzelne Wege bildeten 
förmliche Bäche. Auf dem Gute Adl.-Klodtkeu 
überschwemmte das von den Bergen herunter­
stürzende Master den Hof und die Stallunaen 
gänzlich, sodaß viel junges Geflügel ertrank. Auf 
der nach Roggenhailsei, führende» Chanssee 
wnrden zwei große Sandschanzeu angeschwemmt, 
der Ostafbib kmiiite ka,im die Wassermmge fassen. 
Da bcr Regen auch „ ,,t  Hagel vermischt war. 
wurde das Getreide mederneschlaae»!

. Tuchel. ll J iiI l (Selbstmord.) Gestern Nach 
Vollzeibeamte die Wohnung 

des ^ ^ E E rk o n tro le in s  Altmann hierselbst be- 
derhnsten, dieser erschossen anf- 

« n ,Ä r 'S ch a « v '? '>  ^  den Tod selbst gesucht, Verhaftung zu entgehen, da 
Wege» unsittlicher

A h . ? J a L  schwebte. A
b. J u li .  (An der Herstellnng des 

Bahnkörpers der Strecke M arienbnrg-Thor») zn 
einer vorerst nur eingleisigen Vollbahu durch Ans- 
bessernng. Geradelegnng. größere Festlegung des 
Bahnkörpers wird »nn auch hier emsig gearbeitet, 
sodaß die Eröffnung eines schnelleren Fährbe­
triebes nicht mehr zn lange auf sich warte» lassen 
dürfte.

Dirschau, 8. J u li .  (Ein Riescnschwein), welches 
gestern Nachmittag nach dem hiesige» Schlacht- 
hanse gefahren wurde, wog nicht weniger a ls 670 
rsunl». ES stammte ans der Wirthschaft des

ühlenbesitzers Sch. in Kuuzendorf.
D'rschau. 8. Ju li .  (Zur landwirthschaftlichen 

Ablage. Ostmarken-Vereiu.) Anf dem hiesigen 
-fe  fand heute Vorm ittag unter dem Vor- 

s - E  » e rrn  Negiernngsprästdenten v. Holwede 
des Konferenz derjenige»». Landräthe
durck ^e/'iM sbezirks Danzig statt, deren Kreise 

Vnswinternng der S aaten  gelitten
der Berathung um 
einheitlichen Ver-MZMMLZdeutsch,,, « " i n s  bat sich z„r zweitgrößten des 

stand,z nan,-»/u^.dnrch die Regsamkeit des Vor- 
e Vorsitzende». Herrn Pro-

i 'M c h  !!73 M ?«?-klt. Die Ortsgruppe zählt

IMZiLL s E ° s  w
wo n ^ 'a " ^ .  sollen die S t ä d t e ^

enanstalteu 
neuen Seminare

9 Ju l i .  nd der

Wehlau i. Ostpr., 4. J u l i .  (Vorn Wehlaner 
Pferdemarkte.) „Die Tage in Wehlan kosten Geld", 
sagen die Pferdemarktbesucher. und so sieht denn 
jeder von ferne hierher gekommene Händler so 
schnell wie möglich seinen Bedarf einzukanfe» und 
damit abzudampfen. Ei» Herr aus Aachen erzählte 
anf dem hiesigen Bahnhöfe, daß er 25 Pferde hier 
gekauft und diese in zwei Wagen nach Aachen ver­
laden habe. Die Unkosten für seine Person, T ran s­
port der Pferde u. s. w. feie» jedoch so hohe. daß 
er kaum auskomme, wenn er für den T ransport 
jedes Pferdes bis an O rt und Stelle 100 Mk. in 
Ansatz bringe. D as feie» allein 2500 Mk. Unkosten, 
die verdient sein wollen. Und trotz dieser große» 
Unkosten müsse er den Wehlaner M arkt besuchen, 
weil er hier das M ateria l finde, das er gebrauche, 
nnd das anf keinem andere» Pferdcmarkte Deutsch­
lands in solcher Auswahl angeboten werde. Der 
Hambnrger Pferdemarkt komme dem Wehlaner 
zwar ziemlich nahe. doch werde der Wehlauer von 
allen bedeutenden Händlern vorgezogen. Am 
Dienstag wurden allein nachmittags 120 Wagen 
mit 1300 Pferden verladen, von denen 35 Wagen 
nach Berlin zur theilweisen Weiterbeförderung 
nach dem Süden, Westen »»d Norden des deutschen 
Reiches nnd die anderen nach den Provinzen 
Poinmern. Schlesien, Posen, Ost- und Wrstpreußen 
abgelassen wnrden. Die Einnahme der Bah» für 
diese» T ransport allein betrug rund 28000 Mk. 
(im Vorjahre nur 22500 Mk.). Zur Bewältigung 
dieses Verkehrs mnßten zwei Sonderzüge, einer 
in der Richtung nach Königsberg »nd einer nach 
Jnsterbnrg, abgelassen werde». Der Sonderzng 
nach Königsberg bestand aus 85 Wagen, durchweg 
mit Pferde» beladen, und nachts mit dem regel­
mäßigen Viehzune wnrden noch 46 Wagen nach 
dieser Richtung befördert.

Mehlanken, 7. J u l i .  (Eine späte Rene) bewies 
eine Landsran aus der Umgegend. Dieselbe 
erschien in einem hiesigen Materialgefchäft und 
erzählte, daß sie vor drei Jah ren  beim Nachhause- 
kommen unter ihre» erstandenen Sachen auch 
zwei Pfund Kaffeebohnen gesunden, die sie uicht 
gekauft hatte. Leider aber sei sie dam als der 
Versuchung unterlegen nnd habe die Bohnen in 
ihrem Nutze» verwendet, obwohl ihr Gewissen sie 
des öfteren arg beunruhigt hätte. Nun endlich 
könne sie besten M ahnen nicht länger widerstehe», 
und so sei sie gekommen, um ihre Schuld zn be­
gleichen. D a die Reuevolle nicht genau angeben 
konnte, ob der Kaffee damals 1,20 Mk. oder gar 
1,60 Mk. pro Pfund gekostet hatte, so erklärte sie 
sich gern bereit, den Höchstbetrag zu zahlen, 
„damit sie endlich vor sich selbst Ruhe habe".

Strelno, 5. Ju li. (Brandunglück.) Auf dem 
Vorwerk Lubftowek des R ittergutes Rzeszhnek 
hiesigen Kreises verbrannte» am Mittwoch bei 
dem Brande eines Einwohnerhaufes 3 Kinder des 
russische» A rbeiters Snlinowski.

Gnesen. 8. J u l i .  (Einer gründliche» Reno­
vation) wird das erst vor einigen Jah ren  erbaute 
Kaiser Friedrich-Denkmal nnterzogen. D as Denk­
mal zeigt bedeutende Riffe nnd Sprünge, sodaß 
dieses Ueberarbeiten wenig nütze» wird; »ach 
einige» Jah re»  wird das bisherige Standbild 
wohl durch ein neues ersetzt werde» müssen.

Posen, 7. J u l i .  (Selbstmord.) Gestern Vor 
mittag hat sich in einem Dienstzimmer des 
Zentralbahnhofes der Eisenbahu-Betriebssekretär 
Courad, der zur Direktion Bromberg gehörte, 
erschossen.

Aawitsch. 5. J u l i .  (Wie der Leichtsinn endet.) 
Der 18 Ja h re  alte Sohn des hier sehr angesehenen 
Sntniachers M ark entwendete kürzlich seinem 
Vater aus der Geschäftskasse mehrere Hundert 
M ark; dieser Tage hat sich der leichtsinnige junge 
M ann m Berlin erschossen. Er w ar Buchhändler, 
hatte aber l» keiner Stellung ausgehalten nnd der 
Familie schon viel Kummer bereitet.

Bromberg. 1C J u l i .  (Begnadigung.) Der G uts 
besitze»- A rthnr Römer aus Kobelniki bei Gülden- 
Hof (Kreis Jnow razlaw ) w ar von der hiesige» 
Strafkam m er wegen fahrlässiger Körperverletzung 
m it Todeserfolg zn sechs M onaten Gefängnis! 
vernrtheilt worden. Herr Römer hatte bekannt­
lich m ittelbar das Unglück in n»screm S tad t- 
theater. dem der Theaterkastellan Milewski z»>» 
Opfer fiel. verursacht. E r hatte eine» geladenen 
Revolver in den Taschen seines Ueberziehers, den 
er i» der Garderobe abgab, stecken lassen, nnd der

Thürschließer im Theater beschäftigte Schul- 
diene^ Kreuz hatte mit dem dnrch Zufall ans dem 
Ueberziehcr gefallenen Revolver gespielt nnd da- 
ber den Kastellan Milewski erschossen. Die sechs- 
monatliche Gefänguißstrafe ist nun vom Kaiser 
„n Gnadenwege in einen M onat Festungshaft nmgkwandelt worden.

Schneidtmühl. 9. J u li .  (Selbstmord.) A ls der 
abends 8 Uhr 42 M m . von Berlin hier ankommende 
Personenzng am M ontag die S ta tion  Ascherbnde 
Vassirt hatte, warf sich ein etwa 18 Ja h re  alter 
junger M ann. der schon den Zug erw artet hatte, 
auf die Schienen. Die Räder des Zuges schnitte» 
den Kopf des Selbstmörders von dem Rumpfe ab. 
Ueber die Person des Lebensmüde» ist näheres 
noch nicht bekannt geworden._____________

Der dritte Luxuspferdemarkt in 
Briesen

am 9. und 10. J u l i  w ar wie die vorhergegangenen 
M arkte der Herden letzten Ja h re  m it guten, theil- 
weise hervorragende» Pferden reich beschickt und 
gut besticht. Hanptanssteller waren die Herren 
v. Loga - Wichorsee. F rhr. v. Rosenberg - Babenz. 
v. S laski - Orlowo. v. Blücher - Ostrowitt. Anglist 
Stohke-Kamiu. Diener-Wrotzk, Leyser-Lermaiins- 
dorf, Gerber-Grande»-. M eher-Jnow razlaw  u. a. 
Am ersten M arkttage wurden 47 Reit- nnd Wagen- 
pferde für die m it dem Markte verbundene 
Lotterie, darunter ein Viererzug von dem Frei­
herr» von Rosenberg - Babenz, für den Gefammt-

stnten erhielten: den ersten P re is  <100 M ark) 
Besitzer Anglist S töhle - Kamin, den 2. P re is  (75 
Mark) Besitzer Bastek-Schöneich, den 3. P re is  (25 
Mark) Besitzer Knels-Schöneich, den 4. P r e i s <25 
M ark) Besitzer Karl Stohke-Kamin. 5. eine S ilber­
medaille vom Landwirthschaftsminister F ran  G u ts­
besitzer Naß-Bnck. 6. eine bronzene Medaille vom 
Landwirthschastsmiuister Besitzer Anglist Stohke- 
Kamin. 7. bis 9. je eine Silbermedaille der Land- 
Wirthschaftskammer Gutsbesitzer Fischer-Wlinsdorf, 
Besitzer Worin - Nussenan. Besitzer Karl Stohke- 
Kamin. 10. und I I . je eine bronzene Medaille der LandwirthfchaftsrauimcrBesiberFerdinandStohke- 
Kgl.-Bnchwalde «nd Besitzer K arl Hollah-Kaimn. 
F ür drei- nnd vierjährige S tu ten  wurden zuer­
kannt: der 1. B reis <75 M ark) dem Besitzer
Hermann Kirschke-Linowo. der 2. P re is  (50 Mk.) 
dem Besitzer Karl Stohke - Kamin. 3. eine S ilber- 
medaille vom Landwirthschaftsminister dem Be­
sitzer Bastek-Schöneich. 4. eine bronzene Medaille 
vorn Landwirthschaftsminister dem Besitzer Worm- 
Rnssenan. F ü r Fohlen erhielte» den 1. P re is  (50 
Mark) und 3. P re is  Besitzer Knels-Schöneich. den 
2. nnd 4. P re is  Besitzer Angnst Stohke - Kamin, 
den 5. P re is  Besitzer Franz - Sanskau. A» die 
S tutenpräm iirnng schloß sich ein Preis-Reiten «nd 
-Fahren. F ür Reitpferde unter dem Reiter er­
rangen den 1. und 2. P re is  (80 Mark) gemein­
schaftlich Landwirth Weise-Schönfließ und Oberin­
spektor Gäbel-Nhnsk. den 3. P re is  Frhr. v. Nosen- 
berg-Babenz. den 4. P re is  O berleutnant V.Kranse- 
T h o r n .  F ür Einspänner wurde» die Herren 
von Loga-Wichorsee m it dem ersten «nd Gustav 
G ö tz -M o c k e r  mit dem 2 Preise ansgezeichnet. 
Für Zweispänner erhielten den 1. P re is  (50 Mk.) 
Herr Laudrath Petersen - Briefen, den 2. mid 3. 
P re is  F rhr. v. Rosenberg - Babenz, den 4. P re is  
Rittergutsbesitzer v. Dzialowski-Debenz, für Vier­
spänner den 1. P re is  (100 M ark) Herr v. Loga- 
Wichorsee, den 2. P re is  Frhr. v. Nosenbcrg- 
Babeiiz. den 3. P re is  Rittergutsbesitzer Kubpfler- 
Annaberg. Die Fahrleistunge» der Gefährte der 
Herren v Loga-Wichorsee und Frhr. v. Rosenberg- 
Babenz waren ganz besonders interessant. Eine 
Vorführung der präm iirte» Zuchtstute», Füllen, 
Gefährte nnd Reitpferde, sowie der angekauften 
Pferde beschloß den M arkt, zu welchem rund 
1600 E in trittskarten  verkauft waren. Auf den 
M arkt folgte ein Festeste» im „Schwarzen Adler", 
welches Herr Laudrath P e te r s e n - B r ie s e n  mit 
einem Kaiserhoch eröffnete. Der stellvertretende 
Vorsitzende der Laudwkrthschaftskammer Derr 
Krech-Althanseu brachte «nter warmer Aner­
kennung der vorgeführten Zucht- nnd Pferde- 
leistnnge» ein Hoch auf das Komitee des Lnx>»s- 
Pferdemarktes aus. wonach der Vorsitzende der 
Stntenprämiinngskommisston H err v. B i e l e r -  
Lindenan m it einem Hoch anf die anwesenden 
V ertreter der Laudwirthschaftskammer erwiderte 
und besonders hervorhob, daß trotz der gegen­
wärtige»» landwirthschaftlich ungünstigen Zeit ge­
rade bei dem diesjährigen Markte in dem zur 
Vorführung gelangte» anW zeichueten S tuten- 
m aterial der erzieherische Werth des Briesener 
Lnxilspfcrdemarktes unverkennbar zn Tage ge­
treten ist. H err Geheimrath C o u r a d - G r a n ­
den- leerte sein G las auf das Wohlergehen des 
Kreises Briefen, dessen Entwickelung er seit fast 
14 Jah ren  m it großem Interesse verfolgt und be­
fördert habe. Herr v. K rie s-F ried en a n  feierte 
die anwesenden Vertreter des älteren westprenßi- 
sche» Luxnspferdemarktes zn M arienbnrg. Herr 
Oberst v. T h ü  in e ii-Danzig beglückwünschte de» 
Briesener M arkt und die Beschicket desselben zn 
der in der kurze» Zeit seines Bestehens über­
raschend glücklichen Entwickelung nnd toastete auf 
die Vorstandsmitglieder desselben, insbesondere 
auf de» Vorsitzenden Herrn Landrath Petersen. 
Herr Laudrath Frhr. S e n f f t  v o n  P i l s a c h -  
M arienbnrg sprach namens des Komitees des 
M arienburger Luxilspferdemarktes seine Antheil- 
nahme au dem Emporblühen des Briesener 
M arktes aus nnd trank auf die weitere E n t­
wickelung des westvrenßische» Pferdes. Herr 
Bürgermeister v. G o s t o  m s t  i-Briesen dankte den 
zahlreichen Gästen für ihr Erscheinen. Herr 
v. D o  n i  m i r s k i - H i n t e r s e e  feierte die west- 
vrenßischen Frauen. Die Markttheilnehmer nähme» 
den Eindruck mit. daß der M arkt trotz der laud- 
wirthschaftlichen Krisis und der Erhöhung des 
staatliche» Lotteriestempels. welche bedauerlicher­
weise (voraussichtlich nur für dies J a h r)  eine 
Herabsetzung der Geldpreise für die S tnten- 
prämiirunge», sowie für das M -eisfahrcn und 
-Reiten bedingte, seine Bestandsfähigkeit voll er­
wiesen chat.

Willst ferner sagen du adieu.
S o  schreibst du einfach p. k e.
Bringst einen Fremden du ins Ha»S, 
S o  drückst du durch p. k. es aus.
Thut dir das Leid des andern weh. 
Schreibst anf die Karte du l>. «- 
Der Glückwunsch, w as er auch betreff'. 
E r lau tet einfach nur l>. k.
Und in der K art' ei» Eselsohr 
Bedeutet: Ich  sprech' selber vor.

Oberst v. Thümen-Danzig. Herr A m tsrath Krech 
Althansen a ls Vertreter der Landwirthschafts«

LoslNiiinlirichte».
T hor» , 11. J n l i  1901.

— ( O r d e n S V e r l e i b n n g e n . )  Aus Anlaß 
ihres U ebertritts in den Ruhestand sind verliehen 
worden: dem Eisenbahnbetriebssekretär Schäfer 
in Thor» der Kronenordcn vierter Klasse, dem 
Lokomotivführer Lange in Thor» und dem Lade­
meister Pfeiffer in Thor» das Allgemeine Ehren 
zeichen.

— (E rn en n u n g .) Sanitätsrath Dr. Lasse. 
Kreisarzt in Neustadt, ist znm Medizinalrath er­
nannt worden.

— ( V i s i t e n k a r t e n )  sind eine hübsche Ein­
richtung. S ie  sparen einem oft viele Worte »nd 
lästige Besuche. Aber es ist für manchen schwierig, 
richtig damit umzugehen, namentlich wenn — was 
nicht gerade selten vorkommen soll — das Ge­
dächtniß nicht sonderlich stark ist. Denn bei den 
verschiedenste» Angelegenheite» si'ch auf diesen 
weißen steifen Blättcheu ,» den Ecken die ver- 
schiedcnsten Buchstaben zn vermerken, deren Be­
de, tiing erst gelernt sein will und die, um un­
liebsame» Verwechselungen vorzubeugen, richtig 
angewandt werden müssen. Vielleicht dient — 
gereimtes merkt sich nn» einmal leichter — 
folgendes Berschen zum besseren Verständniß der 
geheimnißvollen Zeichen:

Visitenkarten sind bequem 
Und oft im Leben angenehm.
Wer danken will, schreib' draus' p. r. —
DaS heißt zu deutsch: ich danke sehr.

e Mocker. 10. Ju li .  (Sitzung der Gemeindever- 
tretnug.) Heute nachmittags 4 Uhr wurde im 
Amtshanse eine Sitzung der Gemeindevertrktnng 
unter Vorsitz des Gemeindevorstehers Herrn Hell- 
mich abgehalten. Erschienen waren fünfzehn Ge- 
ineindkverordnrte. nämlich die Herren Lp. BrosinS, 
Will,. Brosins. Dreher. Ennulat. Frede»-, Deutsche!, 
Krampitz. Lemke. Neu,na,i». Pansearan. Raapke. 
Raasch. Nüster, Schinauer nnd Woidatschek. Zum 
Schriftführer wurde Herr Mittelschullehrer Dreher 
gewählt. Der erste Punkt der Tagesordnung be­
traf Abänderung des Beschlusses der Gemeuide- 
vertretnng vom 14. April d. J s .,  betreffend die 
Höhe der Zuschläge, welche zn de» Staatsstenern 
festgesetzt worden waren. Wie schon berichtet, 
sollten 300 Proz. der staatlichen Einkommensteuer, 
sowie der Grund- und Gebändestener und nur 
200 Proz. der Gewerbesteuer erhoben werden. Der 
Krcisansschnß hat diesem Beschlusse die Genehmi­
gung versagt nnd in der Begründung hervorge- 
hoben, daß es »ngerechlfertigt sei, wen» die Zu­
schläge z»r staatlichen Einkomme,»steiler und der 
Grund- und Gebändestener gegen früher »n» 30Proz. 
erhöht und die Gewerbesteuer auf dem bisherigen 
Satze von 200 Proz. belassen worden sei. Die 
Erhebung von nur 200 Proz. der veranlagten Ge­
werbesteuer a ls Gemeindestenerzuschlag müsse a ls 
eine ungerechtfertigte Ueberlastnng der Hansbe- 
sitzer zngnnsten der Gewerbetreibende» angesehen 
werden. D as Verhältniß von 270 : 200, das in 
frühere» Jah ren  mit Rücksicht auf die damalige 
Lage des Gewerbes genehmigt worden sei, bilde 
die Höchstgrenze, die nnter Berücksichtigung des 
8 56 des KomninnalstenergesetzeS nicht überschritten 
werde» dürfe. Es entspinnt sich eine lebhafte 
Debatte, an der sich die Herren W- Brosins. 
Raapke. Dreher. E nnulat »nd Lemke betheiligen. 
Herr Brosins führt ans. daß er als stellvertretender 
Gemeindevorsteher Gelegenheit gehabt habe. in 
eine». Bericht an den Kreisansschutz den Beschluß 
der Gemeindevertretung vom 14. April näher zn 
begründen, die Gründe seien aber bei der E nt­
scheidung a ls  stichhaltig wohl nicht anerkannt 
worden. Herr Raapke stellt die besondere Be­
steuerung des Gewerbes a ls eine ungerechte Doppel­
besteuerung dar. Herr Dreher meint, die Gewerbe­
treibenden wären in der Lage, bei ungünstigen 
Konjuktnren durch ThenerungsansschlägedasPnoli- 
kilm znr Tragung der Kosten heranzuziehen. E r 
verspreche sich von einem Einspruch gegen die E nt­
scheidung des Kreisansschnsses keine» Erfolg nnd 
hebe hervor, daß er am 14. April vergebliche An­
strengungen gemacht habe, daß auch die Gewerbe­
steuer mit einem höheren Zuschlage a ls  200 Proz. 
herangezogen würde. F ür de» Vorschlag, von 
einem Einspruch gegen die Entscheidung des 
Kreisansschnsses abzusehen, sprechen auch die 
Herren E nnulat und Lemke. und es wird der­
selbe einstimmig angenommen. Der Zuschlag zn 
der Gewerbesteuer wird von 200 auf 250 Proz. 
festgesetzt, nachdem der Gemeindekasscurendant 
ausgerechnet, daß dnrch die Erhöhung ,»n 50 
Proz. die Mehreinnahme an Kon»ii»ilalstener» 
ca. 1000 Mk. betragen werde. I m  übrigen soll 
es bei den Beschlüssen vom 14. April d. J s .  sein 
Bewenden haben. Die Zuschläge der anderen 
Steuern zn der Gewerbesteuer stehe» jetzt im 
Verhältniß wie 300 : 250. früher wie 270 : 200. 
Punkt 2 der Tagesordnung betrifft Abänderung 
von 8 1 des O rtssta tn ts für die gewerbliche 
Fortbildungsschule. Dasselbe setzt fest, daß die im 
Gemeindebczirk sich aushaltenden gewerblichen 
Arbeiter nnd Lehrlinge rc. unter 18 Jah ren  die 
hiesige staatliche gewerbliche Fortbildungsschule 
zn besuchen verpflichtet sind. Ans den» W ortlaut 
hat das Kuratorium der hiesige» Fortbildungs­
schule sich für berechtigt gehalten, zu verlangen, 
daß alle diejenige» Lehrlinge, welche in Thor» in 
der Lehre stehen, hierorts aber bei E ltern, An­
verwandten rc. wohnen, die hiesige Fortbildnngs- 
schnle besuchen sollen. Andererseits besucht die 
Mehrzahl der Lehrlinge der Fabrik von Born 
n. Schütze die Thorner Fortbildungsschule. we,l 
sie dort eine bessere Ausbildung für Ihren Beruf 
erwarten nnd wegen der Organisation dieser 
Schule auch erwarten könne» D araus haben sich 
Mißhelligkeiten über die Zuständigkeit der Schule 
ergeben, und der Herr Reglernngsprastdeut 
wurde daher nm Entscheidung angerufen. Der- 
selbe beauftragte Herrn ReglernngSaffessor D r. 
Dscherfenzig. am 15. Dezember m it der Ge- 
lneindevertretnng eine Abänderung des 8 t  her­
beizuführen. Die Verhandlungen führten zn dem 
Beschlusse, daß es den hierorts in der Lehre 
stehenden jungen Leuten freigestellt werden sollte, 
zwischen der hiesigen und der Thorner gewerb­
lichen Fortbildnngsschule zn wählen. Die G rün­
dung eines Zweckverbandes zwischen Thor» und 
Mocker bezüglich der Fortbildnngsschule wurde 
als wüuschenswerth bezeichnet, ist von Thor» 
aber abgelehnt worden. Nunmehr hat der Be« 
K sansschnß  -ntschi-d-n. daß die in, 8 ISO Ab- 
satz 3 der Gewerbeordnung Vorgesehene statua­
rische Bestimmn»« nur auf die bei Gewerbe­
treibenden des GemeiudebezirkS „ b e s c h ä f t i g -  
t en" Arbeiter rc. nnter, 18 Ja h ren  sich erstrecke, 
»nd die bezeichnete Bestimmung des S ta tu ts  für 
rechtsnngiltig erklärt. S ie  wurde entsprechend 
umgeändert. D am it ist den Lehrlingen von 
hiesigen Gewerbetreibenden die Möglichkeit ge- 
uommen. in der Fortbildungsschule zu Thor» 
Fachkenntmsse zu erwerben. Diese Sachlage be­
dauert tue Gemeindevertretung anf das tiefste. — 
Bei dem Punkte Verwaltnugsangelegenhelte» 
wurde erörtert, ob die Grenzen der Berg- und 
Spritstraße dnrch Aufstellung von Grenzsteinen 
kenntlich gemacht werde» solle», wie von sachver­
ständiger Seite vorgeschlagen worden ist. Die



Versammlung hält die Grenzsteine für entbehr- 
llch. »nett die Grenzen durch die Zäune, die fast 
sämmtlich neu aufgestellt worden sind. bezeichnet 
werde». Wo Zäune noch nicht sind. soll auf 
deren baldige Aufstellung hingewirkt werden. 
Der Krelsansschuß hat 6000 Mk. zweite Rate als 
Beihilfe zur Pflasterung der Berg- und Sprit- 
straße zur Erhebung aiigcwiese». Es wird be- 
schlössen, 4l>VV Mk-davon Herrn Bannnternehmer 
Grosser zu zahlen, der dann 29000 Mk. für Pflaster- 
arbeiten an den beiden Straße» als Abschlags- 
zahlung erhalten hat. Bon der Genehmigung zur 

^ernng und Gemdlegung der Kondnktstraße 
ÜÜ^L^Erlegung des Schulsteiges seitens des Amts- 
vorftehers nimmt die Versammlung Kenntniß. 
s>,e ermächtigt den Gemeindevorftand. für jede 
der hiesigen Gemeindeschnle» fortan pro Jah r 15 
Mk. zur Feier eines Schulfestes anzuweisen. Der 
Bruliuen auf dem Mädchenschnlhofe soll in kürzester 
First nach den polizeilichen Vorschriften in Stand 
gesetzt werden. Die erforderlichen Kosten werden 
bewilligt. Für den verstorbenen Armenvorsteher 
Aerrn Kaiher wird Herr Besitzer Gliderian in 
dieses Amt gewählt. Herr Pansegran theilt mit. 
oai; er sein Amt als Ärmenvorstehrr niederlegen 
Miisse, zieht das entsprechende Gesuch aber wieder 
zurück. Die in der Bergstraße nicht zur Auf­
stellung gelangten Prellsteine sollen anf dem Hofe 
des Gemeindehauses bis zur künftige» Verwendung 
aufbewahrt werden. Schluß der Sitzung 6'/, Uhr.

Pensa«, 9. Ju li. (Von einem tollwüthigen 
Hunde gebissen.) Vor wenigen Tagen wurde das 
vierjährige Töchterchen des hier statiouirten Gen- 
darme» von einem Hunde gebissen, bei welchem 
der Kreisthierarzt am Sonntag Tollwuth fest­
stellte. Der Gendarm hat sich auf dieses E r­
gebniß hin mit seinem gebissene» Kinde in das 
Berliner Institu t für Infektionskrankheiten be­
geben.

)< Aus dem Kreise Tborn. 10. Ju li. (Gemeinde- 
rechnungen) sind festgestellt niid entlastet: Lonzhn 
Einnahme 4505 Mk.. Ausgabe 4236 Mk.. Bestand 
W  W .» Staw Einnahme 3769 Mk.. Ausgabe 
3534 Mk., Bestand 235 Mk.; Rentschkau Einnahme 
5492 Mk.. Ausgabe 5099 Mk.. Bestand 323 Mk.; 
Birglan Einnahme 3117 Mk., Ausgabe 2905 Mk.. 
Bestand 212 Mk.; Kostbar Einnahme 1189 Mk., 
Ausgabe 857 Mk., Bestand 332 Mk.; Thorn-Papau 
Einnahme 5268 Mk.. Ausgabe 5044 Mk.. Bestand 
224 Mk.; Zlotterie Einnahme 3121 Mk.. Ausgabe 
2810 Mk.. Bestand 311 Mk.

Mannigfaltiges.
( D e r  B a r n u m ' s c h e  Z i r k u s ) ,  der 

Ende Ju li in Thor» eintrifft nnd auch durch 
einen öffentlichen Umzug das Publikum an­
zulocken sucht, hat in der Stadt Breslan die 
Genehmigung zu diesem Umzüge mit Pferden, 
Elephanten «. f. w. durch die Straßen nicht 
erhalte».

( E r f u n d e n e s  F a m i l i e  n d r a m a . )  
Nach dem „Berl. Lokalanz." hatten wir von 
einem gräßlichen Drama in Groß-Oldendorf 
in Hannover berichtet. Vier Menschen sollten 
ihm zum Opfer gefallen sei»: ein von seinem 
Lehrer durchgeprügelter Knabe, die Mutter 
des Jungen, die beim Anblick der Leiche vom 
Schlage gerührt wurde, der Lehrer, dem der 
Vater den Schädel spaltete, und der Vater, 
der sich selbst erhängte. Nach der „Deister- 
und Weserztg.* ist die ganze Meldung er­
funden.

( E i n e  T y p h u s e p i d e m i e )  ist nach 
der „Düreuer Ztg.* seit einigen Tagen in 
Hastenrath aufgetreten. 23 Einwohner sind 
erkrankt, 2 bereits gestorben. Die Schule ist 
zum Hospital eingerichtet. Die Erkrankungen 
sollen auf den Genuß schlechten Triukwassers 
aus einem gesperrten Brunnen zurückzuführen 
sein.

( A u S F u r c h t v o r d e m W a h n s i n n . )  
Aus Oedenburg wird berichtet: Der Dragoner 
Rittmeister Alfred Schrack, Lehrer an der 
Gnnser Militärschule, erschoß sich aus Furcht, 
wahnsinnig zu werden.

( Di e  n e u e s t e n  F r a u e n b e r u f e . )  
In  der gegenwärtigen Zeit der Frauen- 
emanzipation ist es nichts ungewöhnliches 
mehr, die Frauen auch in Berufe eindringen 
zu sehen, aus die die Männer bisher immer 
noch ihr Monopol gewahrt hatten. Weib 
liche Jockeys, die ihre männlichen Mitbe­
werber überflügeln, weibliche Postillone, Weib 
liche Todtengräber und weibliche Feuerwehr­
mitglieder — das sind die neuesten Berufe, 
die sich die Frauen, besonders im freien 
Amerika, zn eigen machen. Zu den kühnsten 
und geschicktesten Reiterinnen im Pferde- 
Rennen gehört M rs. Bagwill. Als zwölf­
jähriges Mädchen erregte sie bereits durch 
ihre Reiterkiinste Aufsehen. Dann heirathete 
sie einen Besitzer von Rennpferden und ver­
anlaßte ihren Gatten, sie die Dienste eines 
Jockeys übernehmen zu lassen. Der beste 
Postillon in Amerika ist Rose Sturgeon, die 
die Postkutsche zwischen Andrews und Demo 
in Oregon fährt. Sie ist ein hübsches zwanzig­
jähriges Mädchen. Ihre tägliche Tour geht 
durch einen der wildesten und einsamsten 
Distrikte der Vereinigten Staaten, und es ist 
hier nichts ungewöhnliches, daß die Passagiere 
„angehalten werden*. Aber die beherzte 
junge Dame sieht, mit dem Revolver in der 
Tasche, allen Gefahren muthig inS Auge. 
Es macht ihr Spaß, wie sie sagt, durch Wind 
nnd Wetter mit ihre» Pferden dahin zn 
sausen. Einen noch gefährlicheren Beruf hat 
eine andere Jankee-Schöne in Wyoming, Miß 
Allen. Ihre aufregende Pflicht ist es, das 
Land zu Pferde, mit einem P aar Revolver 
bewaffnet, abznpatrouilliren, auf der Suche 
nach Viehdieben und anderen Verbrechern. 
Mehr als einmal schon hat Miß Allen durch 
ihre Kaltblütigkeit mit knapper Noth ihr 
Leben gerettet. Mehrere unternehmende Damen 
verdienen sich bereits als Kaminfeger ihren 
Lebensunterhalt. Auch der Kirchhof ist von 
der weiblichen Invasion nicht verschont ge­
blieben. Die eifrigste dieser weiblichen Todten­
gräber war M rs. Steel, die in einem Kirch­
hofe in Sussex das Grabscheit handhabte, 
bis sie sechzig Jahre alt war. I n  Japan 
haben die Frauen die anstrengende Beschäfti­
gung eines Heizer» auf Dampfschiffen. Fünf­

zig bis hundert Frauen sieht man neben 
einer gleichen Anzahl von Männern oft in 
einem Schiff im Hafen von Nagasaki bei 
dieser Arbeit. Der schwerste Theil der Ar­
beit wird den Frauen zugeschoben. Die 
meisten sind hübsche junge Frauen, die von 
der Schwäche der weiblichen Eitelkeit doch 
nicht ganz frei sind, denn die meisten tragen 
Handschuhe, um ihre Hände zu schützen. I n  
der schwedischen Stadt Nasso besteht die ganze 
Feuerwehr aus 150 Frauen, die ihre Auf­
gabe zn allseitiger Zufriedenheit erfüllen.

( Di e  W i t t e r  « ng  i n I n d i e n . )  Nach 
dem amtliche» Bericht ist in der Präsidentschaft 
Bombay, in Deccan, den Zentralprovinzen 
Indiens, in Ost-Bengalen, Birma und Assani 
jetzt im allgemeinen der Regenfall ausreichend 
für die Bestellung des Ackers. In  den nord­
westlichen Provinzen sind leichte Regenschauer 
gefallen. Nur der Pendschab ist völlig ohne 
Regen geblieben. I n  Gudscherat sind gute 
Regengüsse gefallen.

Gesundheitspflege.
D ie  Kirsche a l s  H e i l m i t t e l .  Nächst der 

Lungenschwindsucht giebt es wohl kein Leiden, 
welches soweit verbreitet wäre, wie die Erkran­
kung des Magens. Für solch' einen armen 
Kranken wird einem Berliner Blatte aus dem 
Kreise seiner Leserinnen ein einfaches Heilmittel 
empfohlen. Es ist die s a u r e  Kirsch e. „Jahre­
lang". so schreibt die Dame, „litt ich am Magen: 
alles nur irgend mögliche hatte ich gebraucht 
ohne jeden Erfolg. Da versnchte ich folgende Knr 
mit der sanren Kirsche: Um meinen Magen zu 
gewöhnen, sing ich mit zwei Kirschen an. Früh 
auf nüchternen Magen, anstatt des Kaffees oder 
sonst eines Getränks, aß ich am ersten Tage zwei 
saure Kirschen, am zweiten vier, am dritten sechs 
nnd so fort. bis ich '/« bis '!. Pfund verzehren 
konnte. Nach Verlauf von sechs Wochen war 
mein Magen vollständig gesund. Jetzt zur sauren 
Kirschenzeit sollten Magenleidende es ebenfalls 
mit der Säure der Kirsche versuchen. Ordnungs­
gemäß durchgeführt, wird die angenehme Kirschen- 
knr Heilung bringen."

Beranlwortttch für den Inhalt: Heine. Wartmann tn Thor».

Amtliche Notirnngen der Dauziger Produkten- 
Börse

vom Mittwoch den 10. Juli IM .
Für Getreide, Hülsenfruchte «nd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 bis 
738 Gr. 130-131 Mk.. transtto feinkörnig 738 
Gr. 91 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
große 656 Gr. 101 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 227-230 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen-4.20 Mk, Roggen- 
4.27'/,-4.60 Mk.

H a m b u r g ,  19. Ju li. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
behauptet. Standard white loko 6,35. — Wetter: 
heiß.

Standesamt Thorn.
Vom 1. In «  bis einschließt. 10. Ju li  IM  M  

gemeldet:
n) als geboren:

1. unehel. T. 2. Tapezier-Werkmeister Georg 
Meyer, T. 3. Stellmacher Johann Wroniecki. S .
4. Restaurateur Hermann Fisch, S . 5. Steuer­
mann Otto Schulz, S . 6. Schnhmachermeisttt 
Franz Ostrowski. T. 7. Steindruckereibesitzer Ar­
thur Wagner. S . 8. Arbeiter Wilhelm Krüger. T. 
9. Arbeiter Anton Kasprzhcki. T. 10. Geschäfts­
reisender Philipp Hirsch, T. 11. unehel. T. 12. 
Arbeiter Stefan Richlewski, S. 13. Arbeiter 
Angnst Miihlbradt. S . 14. Hotelbesitzer Gustav 
Mauser, T. 15. Arbeiter Franz Olszewski. S . 
16. unehel. S. 17. BnreauaW ent Franz Klewitz. 
T. 18. Kaufmann Johannes Begdon.T. 19. Guts­
besitzer Theodor Szczepanski aus Whinyslowo.S. 
20. Schneider Johann Muzalewski, S . 21. Schneider 
Felix Katrhnski, S. 22. unehel. S . 23. Arbeiter 
Franz Nowinski.S. 24. Maurer Henna»» Noisch.S.

d) als gestorben: „  .
1. Klara Seukbeil, 6'!« M 2. Buchhalter Ernst 

Selbig, 21'!. I .  3. Knecht Jstdor Jeudrzejewski 
aus Bruchnowo. 21-j. I .  4. Lucia Demski, 6"!, M.
5. Friedrich Hinz. 21 T. 6. Bäckermeister Wilhelm 
Klose aus Glucken. 33'!, I .  7. Hertha Czarske. 
2 M. 8. Zimmergeselle Franz Strzelecki. 54'!. I .  
9. Schülerin Margarethe Walzer, 8'!. I .  10. J o ­
hann Karczewski, 6'j. M- 11 Johann Julkowski. 
IN!. M. 12. Agnes Pietrvwski. 5-!- M. 13. Amts- 
gerichtskanzllst Karl Schulz, 42 I .  14. Mädchen 
Klewitz (ohne Vornamen), 4'!. S t. 15. Schüler 
Felix Ehlert. 12'!, I .  16. Viehhästdlerwittwe 
Emma Ton». 41 I .  17. Felix Liedtke. 7'!. M. 
18. Rentier Ferdinand Menike. 72°!. I .  19. Schuh- 
machermeisterfrau Bertha Michalski. 44 I .  20. 
Anna Groblewski, 14 T.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Hilfsweichensteller Adolf Schnarr nnd Bertha 

Pokraudt. 2. Schiffsfiihrer Johann Slouiecki und 
Leokadia Wroblewski. 3. Wirth Johann Kaiser 
»nd Erustine Goy geb. Naatz, beide Hansgnth. 4. 
Bäcker Stanislans Ligma und Hedwig Ciemnie- 
jewski, beide Jnowrazlaw. 5. Kaufmami Bruno 
Liszewski und Margarethe Goß-Stadtamhof. 6. 
Siebmacher nud Schleifer Franz Switala und 
Mathilde Weiß. 7. Schutzmann Paul Schwarzer- 
Dortmuild und Klara Stier. 8. Musketier Hein­
rich Sticke 7. Komp. Jns.-Negts. Nr. 176 und Anna 
Pecher-Extcr. 9. Barbier Ignatz Makowski und 
Wanda Czarnecki. 10. Junggeselle Michael Nowa- 
kowski und Katharina Nnrkoivski-Grzywna. 11. 
Tischlergeselle Johann Kohls-Mocker und Eva 
Raatz-Jarke». 12. Böttcher-geselle Ju lius Stei- 
dinger und Anastasia Krnkowski. beide Bromberg. 
13. Sattlermeister Otto Wegnrr nnd Martha 
Büttner-Stettin. 14. Bahnarbeiler Ernst Wendt- 
Rudak nnd Anna Kaempf-Stewkcu.

ä) als ehelich verbunden:
1. Schuhmacher Friedrich Wiedemau» mit 

Viktoria Sikorski. 2. Schiffer Franz Szarpatowski 
mit M artha Rutkowski. 3. Schiffsgehilfe Albert 
Kwiatkowski mit Bronislawa Radacz. 4. Präpa- 
randenanstaltslehrer Bernhard Radtke-Schlochau 
Mit Anna Froehlich. 5. Seminarlkhrcr Angnst 
Blazejewski-Berent mit Marie Froehlich._______

12. J u l i :  Sonu -Aufgang 3.53 Uhr.
Soun.-Unterg. 8.17 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.37 Uhr. 
Mond-Untera. 4.52 Uhr.

stotkv, 8kiMMlv,Vslvvl»seweii
,  von eiion L  Xsusson, X f s E ,
Mustersortiment wird auf Wunsch franco zugesandt.

Bekanntmachung.
Die SlaalS- «nd Gemeinde- 

sterrerrr re. für daS 1. Vierteljahr 
des Steuerjahres 1S01 find zur 
Vermeidung der zwangsweise« 
Beitreibung bis spätestens 

den 13. J u li d. J s .  
unter Vorlegung der Steueraus­
schreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhause während der 
BormittagS-Dienststunden zu zahlen.

Thorn den 3. J u li  1901.
Der Magistrat,

Steuerabtheilnrrci.
Bekanntmachung.

Bei der unterzeichneten Ver­
waltung ist die Stelle eines Be­
triebsschreibers von sofort zu be­
setzen. Nur solche Personen, die 
bereits in einem Banamt be­
schäftigt gewesen und im Stande 
sind. Zeichnungen zn kopiren. 
haben Aussicht auf Einstellung. 
Geeignete Bewerber wollen ihre 
Meldungen mit Lebeuslans und 
Zenguißabschriften an das Wasser- 
werks-Bureau einreichen.

Thorn den 9. Ju li  1901.
Die Verwaltung 

der Kanalisation u. Wasserwerke.

Pserdehäcksel,
tadellos, gesund, gesiebt,

Prima-Preßstroh
offerirt billiger wie jede Konkurrenz. 

Briescner
Dampf-Häcksel-Schneiderei «nd 

Dampf - Stroh - Prctzerei
b u s l a v  v a l r m s i » ,

Briesen Westvr.

neueste Llnster, iu grösster 
.̂us^stdl diULxst dsi

D a x o t o n - V  s r s a n ä t - S s s e d ü k t ,
V v p p v r n l k n s s t r .  IVr. S S

DvIsKoii Nr. 868.

lle« Hagel s iilile li Kopf

trskksu aUv praLtisoksn Saus- 
krausu, äis äss trisdkädixsts uuä 
seit 27 Andren bs^äkrte

I ioliin'r KMplilm
^IV U Ig.m ilSim SM eejesW .
(v. R. k. Ro. 7402) ver^enäoL.

Slsinv L  l-isbig, Nannoven.
Gelteste LaoLpulv.-k'adr. vsutsokl.

Alleinverkauf bei 
kaRLl HVvkvi', Drogerie,

Breiteste. 26. Culmerstr. 1.

berisken von äer " 
' lieiÄttS 

eflaqsn:
KbnkOLvv.Kehrkê om kuImerrlttS
Leen flurcti XWMieos

M x l la i i - M t in t
aus Malz,

(Sknerzf-, Tokszfop unü bork

kosten jetzt per Vi F l. nur 1.25 Mk.
« a v a l ü  V lvliilr« , Thor»,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft Vkanäsdvok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L L Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.
M . Zim. sof. bill. z. v. Manerstr. 36, III. 
L m .Z im .n .B .s .  zu v. Bankstr. 2, II.

Ztsll-Kerte
« L L S t v i e  « K  r « i r -

von 1 bis 4 M eter,
bedeutend unter Fabrikpreis bei

B . O o l i v a ,  l^ io r n .

für ck fsil«  » M ii- tliitm d !!» .-  r :
N  8so rt-lillrü s«  z«88er8t b iM s. 8  

M ir  8e!inelk!ss. N ion i. r:
N v n E ä t .  N n rk t 22, ^

L ö n l L l -

betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

G roße« G eld-Lotterie.
Hauptgewinne:

Mark Svo ooo, »oo oo«, so o  ooo, Lvv oov, 8V0YY,
6« V00 «. s. w.

J e d e r  z w e i t e  L o S  g e w i n n t .  V fA
Erste Ziehllug am 15. «nd 16. Ju li 1901.

Öriginallose inkl. Deutscher Reichsstempelsteuer 
für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00.

Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende aus Wunsch 
 ̂ im voraus gratis.

A ugust K illers, Braunschw eig.

Dachpfannen.
Ziegel, Röhreu, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berblend- 

uud alle Arte« Formsteine
in rother Farbe, aarantirt wetterfest, offerirt zu billigste» Pressen franko 

jeder Weichselablegestation und frei W aggon Thor»
Dampfziegelei Zlotterie, lnti. louk Kksms,

l ' d o r n .  Leibitscherstraffe 38._________
TtLötisoKo, vom StLLtv deLutsicirtixtv 

«  u«ä sudvevtiovirte I^ekravotLlt.
OstrsLUßs d̂teNunxsn Mr »mw»

^  8. L. Roobdauteoiiulker u. ktewmetrv.V Kelkoprükunson, keslspunsskonunIssLp.I » F « nis8Lr'. W

Ei» Laden
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober 1901 zu vermiethen.

Coppermknsstratze 21.

Geschiiftskeller
für 6 0  Thlr. zu vermiethen.

vopnla«, HeiliaeaeiM r. 17.

, Äk,ü>n. M e i lk A «'seit ca. 2b Jahren von der Firma tt .  
S a l l s n  benutzt, vermiethen

«  O o.,
Unterm Lachs.

l M W M n W m m ,
I M r k B im tW W im is e
sind von sofort zu vermiethen. Näh. im 
Bangeschäft für Wasserleitung und Ka­
nalisation von
D. H Vo«vvIviv«lri, Thor«,

Baderstraße S 8 ,  
vorm. lad . von rounor, Ingenieur.

i . r . . l.l«
1 Lagerkeller j sofort zu vermiethen. 
1 Pferdestall j „K . K ie m s » , Elisabethstrahe.

von 5  eventl. 6 Zimmern zu ver- 
miethen Elisabethstr. SO, H.

Z» vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude 

Baderstraffe S: 
s  Wohnungen, von je 5 Zimmern. 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, ^IHinterwohnnng, SZunm er, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2  Stuben, 
GeschiiftS-Kellerrimme,
L K o m p to ir z im m er .

3 u  erfragen: Badcrstraße V.
Die bisher von Herrn Zahnarzt 

v r .  L lr k e u tli» !  innegehabte

W ohnung,
Breitestratze 311 ,
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei ^

8 S S l » g ,
T h o r n , Breileftraße.

Die von Herrn Landrath rov 
L eiterin  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt« 
städtischer Markt 1« vonsofor t  
zu vermiethen. »Tisas.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u. 
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

z». « k to sa , Elisabethstraße 5 .
LL«t möbl. Borderzimmer. 1.

Etage, vom 15. d. M ts. zu ver« 
miethen. Jakobsstr. 13.

Druck «nd Verlag von T. Domb rowski in Thor».


